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Noch einmal Herr v. Hörner und
die Hrüſſeler Konvention.

Der Herr Reichskanzler und ſeine Staatsſekretäre
ſchweigen noch immer ſich hartnäckig gegen die Vorwürfe
aus, die aus Anlaß der Brüſſeler Zuckerkonvention im
Reichstage in der Sitzung vom 21. November wieder vom
Grafen Kanitz gegen den Miniſterialdirektor Dr. v. Körner
erhoben worden ſind. Man entſinnt ſich, daß Herr v. Körner
bei der Berathung der Zuckerkonvention behauptet hatte, daß
England ſeloſtverſtändlich verpflichtet ſei, Prämtenausgleichs-
zölle gegebenenfalls auch auf Zucker aus den engliſchen
Kolonien zu erbeben. Dies wurde ihm Tags darauf von
dem Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslantern an der Hand der ſteno-
graphiſchen Berichte über die Brüſſeler Konvention als ob-
jektiv unwahr nachgewieſen. Jnsbeſondere wies der Abg.
Dr. Röſicke-Kaiſerslautern nach, daß Herr v. Körner ſeloſt ja
mit großer Entſchiedenheit in Brüſſel gegen die von engliſcher
Seite kundgegebene Auffaſſung proteſtirt habe, daß eine Be
günſtigung des engliſchen Kolonialzuckers auf dem engliſchen
Markt ſtatthaft ſein dürfe, und daß er dieſen Proteſt be-
dauerlicherweiſe habe fallen laſſen, als ihm ſeitens des eng-
liſchen Vertreters Mr. Philps wiederholt und in ſchroffſter
Form entgegnet ſei, daß dies eine innerpolitiſche Ange-
legenheit ſei, in die Großbritannien ſich nicht hineinreden
laſſen könne. Herrn Dr. Röſicke entgegnete Herr Dr. v. Körner,
auf die Protokolle komme es nicht ſo ſehr an, als auf den
Jnhalt bezw. die Auslegung des Artikels 11 der Konvention.
Aber auch aus dieſem Paragraphen wurde ihm ſeitens des
genannten Dr. Röſicke und ſeitens des Grafen Kanitz nach
gewieſen, daß die Konvention eine Begünſtigung des eng-
liſchen Kolonialzuckers auf dem engliſchen Markt in kerner
Weiſe ausſchließt. Dieſe unwiderlegbaren und ſachlich un-
widerlegt gebliebenen Ausführungen der genannten Abge-
ordneten fanden ſehr bald eine nur zu traurige Beſtätigung
in einer Aeußerung, welche der engliſche Miniſter Balfour
that, und die klar erkennen ließ, daß England ſich durch die
Konvention nicht im Geringſten darin ſtören laſſen würde,
den Zucker aus ſeinen Kolonien zu begünſtigen, wie das auch
dem ganzen Entwicklungsgange Größerbritanniens entſpricht.
Es iſt bezeichnend für den tiefen Stumpfſinn, der über
unſerem politiſchen Leben lagert, daß diefe unerhörte De-
müthigung und Schädigung Deutſchlands im deutſchen Volke
mit einer ſolchen Gelaſſenheit ertragen wird und ſich kaum
noch Stimmen erheben, die auf das unendlich Schimpfliche
dieſer Situation hinweiſen. Wir wünſchten wohl zu wiſſen,
was einem engliſchen Miniſter oder Sekretär paſſiren würde,
der in ähnlicher Weiſe wie der Herr Miniſterialdirektor
v. Körner dem Parlamente amtliche Mittheilungen min-
deſtens objektiv unwahrer Natur über die Bedeutung eines
Vertrages von ſo ungeheurer Tragweite, wie die Brüſſeler
Zuckerkonvention es war, gemacht hätte! Fühlt man denn
nicht in der Nation den ungeheuren Ernſt des Vorgangs,
um den es ſich hier handelt? Durch die Brüſſeler Zucker
konvention iſt der deutſche Rübenbau ſchutzlos an den tro-
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piſchen Kolonialzucker ausgeliefert, eine blühende Jnduſtrie,
die, wie keine zweite in ihrem Ergebniß den Triumph der
deutſchen Wiſſenſchaft darſtellt und auch wic keine zweite mit
den Errungenſchaften der deutſchen Gelehrten Schritt zu
halten verſtanden hat, indem ſie die Ergebniſſe des Labora-
toriums in raſtloſer Energie in die Praxis umzuſetzen wußte,
iſt gleichfalls ausgeliefert an die doch auf der Stufe der
Eingeborenen beſtehende Rohrzuckererzeugung. Und dieſe
Preisgabe nationaler Jntereſſen hat ſtattgefunden auf Grund
einer objektiv falſchen Mittherlung, die dem Reichstage in
Gegenwart des Herrn Reichskanzlers von dem zuſtändigen
Vertreter der hohen Reichsregierung gemacht worden iſt. Der
Herr Reichskanzler und ſeine Räthe aber ſchweigen ſich aus.
Das wird ihnen freilich nichts nötzen, denn nachdem die Kon
vention in England als vollzogen betrachtet wird, nehmen die
engliſchen Miniſter kein Blatt vor den Mund. So hat denn
auch vorgeſtern wieder im Unterhauſe Balfour in einer Er
widerung auf die Anfrage nach der Lage der engliſchen
Kolonien unter der Zuckerkonvention Folgendes geantwortet:
„Es ſtehe nichts im Artikel 4 der Konven-tkion, aus dem ſich die Verpflichtung ergeben würde für

die kontrahirenden Mächte, aus ihren Kolon'en eingeführten
Zucker mit einem Strafzoll zu belegen. Jeder Zweifel
an dieſem Punkt ſei, was die britiſche Re-
gierung betreffe, beſeitigt durch den Ab-
ſchnitt 2 des Protokolls, der, ſoweit die Be
ziehungen zwiſchen England und ſeinen Kolonien in Betracht
kommen, im Prinzip Aktionsfreiheit vorbehält. Er
trage Soroe, daß dieſe Anſchauung von einigen Mächten,
welche die Konvention unterzeichnet haben, bekämpft werden
würde. Die Haltung Englandswiederholte Erklärungen der brütiſchen
Vertteter in der Konferenz klargelegit
worden. Dieſe Erklärungen ſeien dem Protokoll einver-
leibt, in welchem mitgetheilt worden ſei, daß England in
keinem Falle die Strafklauſel gegen ſeine mit
Selbſtverwaltung ausgeſtatteten Kolonien zur Anwendung
bringen werde. Die Konvention ſei von allen Mächten mit
voller Kenntniß dieſer Erklärungen angenommen worden.“

ſei durch

Es wird nicht ausbleiben können, daß
dieſe Angelegenheit im Reichstage erneut
zur Sprachegebrachtwird. Nochiſtdieſeun-
heilvolle Konvention deutſcherſeits nicht
ratifizirtworden, ſie darf nicht vollzogen
werden, denn der Reichstag iſt in den Vor-
ausſetzungen, unter denen er ihr zuge-
ſtimmt hat, irregeleitet worden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Dezember.

Neber den Widerſinn der ſozialdemokratiſchen Theil-
nahme an der Geſetzgebung bemerkte der konſervative Ab-
geordnete Herr von Kroecher ſehr zutreffend das Folgende:

„Jſt es nicht einfach ein Mißverſtändniß, ſpricht es nicht
direkt gegen den geſunden Menſchenverſtand,

daß die Sozialdemokratie hier im Reichstage vertreten ſein
kann? Jſt es denn nicht eine contradictio in
adjecto, daß eine Partei, welche auf ihr
Programm geſchrieben hat: Umſturz auf geſetz
lichem Wege der geſammten Geſellſchaftsordnung,
alſo Umſturz auch des Deutſchen Reiches und
der Bundesſtaaten implieite, daß dieſe Partei
auf Grund des aktiven und paſſiven Wahlrechts mit berufen
iſt, über Wohl und Wehe dieſes ſelben Deutſchen Reiches
und der Bundesſtaaten zu entſcheiden Nach dem geſunden
Menſchenverſtand nennt man das einfach, um mich höflich
auszudrücken, Widerſinn. Das iſt doch ganz klar, daß
die Sozialdemokratie nach ihren Grundſätzen, welche ſie aus

ſpricht ſich doch durchans nicht eignet Su b jeft ſondern
bloß Obſekt der Geſetzgebung zu ſein.

Die Herren von der Sozialdemokratie haben zwei kleine
Siege erfochten. Da ich vorhin ſchon vom Kriege 1870 ge-
ſprochen habe, ſo möchte ich dieſe beiden Siege mit dem
Gefecht von Saarbrücken vergleichen am 2. Auguſt 1870,
wo die Franzoſen ſiegreich geweſen ſind. Wenn es nach
mir ginge, würden jetzt hintereinander kommen Weißenburg
und Wörth, Mars la Tour und St. Privat, Beaumont und

Sedan, Sthlag auf Schlag.“
Dieſe Worte ſind dem ſtaatserhaltenden deutſchen Volke

aus der Seele geſprochen. Die Helfershelfer der Sozial
demokratie vom Schlage der „Nationalzeitung“ und die Blatter
des weiblichen Freiſinns höhnen oder zetern zwar über dieſe
„Scharfmacherei“ und weiſen darauf hin, daß die zwei
Millionen ſozialdemokratiſcher Wähler doch nicht rechtlos
gemacht werden dürften. Aber dieſe Wählerſchaar hat in ihrer
Mehrzahl den „Genoſſen“ nicht die Mandate verſchafft, weil
dieſe Revolutionäre ſind und weil ſie die Umſtur z-
ideen billigte, ſondern weil ihr der Charakter
der Sozialdemokratie unbekannt und weil ſie
durch allerlei Verführungskünſte und durch
Verſchweigung der eigentlichen ſozialdemo-
kratiſchen Ziele irregeleitet iſt.

Wie oft hat nicht die Preſſe des weiblichen Freiſinns die
Harmloſigkeit der Sozialdemokratie betheuert! Nun zeigt im
Reichstage die Umſturzpartei ihr wahres Geſicht. Aber der
Hinweis darauf genügt nicht, um die Willlionen ſozial
demokratiſcher Wähler auf den richtigen Weg zu führen. DieSozialdemokratie muß in aller Seffenirich-
keit durch die Geſetzgebung und Verwaltung
ſtigmatiſirt werden als das was ſie iſt: als eine
Partei, die eine Gefahr für unſer Reichs und
Staatsweſen bildet und die in monarchiſchen
Ländern nicht exiſtenzberechtigt iſt. Würde dies
geſchehen, dann würden die Millionen Jrregeleitete, die Sozial
demokraten in den Reichstag ſchicken, bald dezimirt ſein.

Der Kaiſer und die Sozialdemokratre. Wiit welcher
Dr iſtigkeit ſich die Sozialdemokratie über die ſcharfen, gegen
ſie gerichteten, von Empörung diktirten Worte des Kaiſers
hinwegſetzt, iſt aus der „Neuen Zeit“ zu erſehen. Darin heißt
es an leitender Stelle: „Je ſtärker die Worte gewählt werden,
um endlich einen Erfolg zu erreichen, der riemals erreicht werden
kann, deſto wirkungsloſer verhallen ſie. Mögen die „vater
landslofen Geſellen“ aber- und abermals für unwürdig
erklärt werden, den deutſchen Namen zu tragen, ſo ſtrahlt
der Glanz dieſes Namens deshalb nicht weniger aus dem
unerſchöpflichen Born ihrer werkthätigen. Arbeit. Mag
alſo der Schild des Monarchen das Andenken Krupps
decken, ihr Schwert zerſplittert an dem ehernen Bande,
das ein eherner Kampf von vierzig Jahren zwiſchen der
deutſchen Arbeiterklaſſe und ihrer politiſchen Vorhut geſchmiedet
hat.“ Die Worte des Kaiſers werden, davon ſind wir feſt
überzeugt, nicht wirkungslos verhallen es wird und muß auf
ſie die That ſolgen. Ter Größenwahn der Sozialdemokratie
und ihr Machtbewußtſein wird und muß endlich zerſtört werden,
wenn nicht die Grundlagen von Staat und Monarchie unwever
bringlich Schaden leiden ſollen.

Der Dentſche Landwirthſchaftsrath und die Zolltarif
reform. Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Landwirth-
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Druck und Verlag von Otto Thicle in Halle a. S.

ſchaftsraths iſt nach eingehender Berathung der jetzigen Lage
der Zolltarifreform in ſeiner Sitzung am 1. Dezember d. J.
einſtimmig zu folgendem Ergebniß gelangt:

Der ſtändige Ausſchuß hält nach wie vor daran feſt, mit ſeinen
früheren Anträgen zum Entwurf eines Zolltarifgeſetzes ſowohl das
im landwirt hſſchaftlichen Jntereſſe Gebotene, als
auch das ohne jede Schädigung anderer Jntereſſen Mögliche
alſo durchaus das Richtige getroffen zu haben. Der
ſtändige Ausſchuß bedauert daher lebhaft die landwirthſchaftlich
wenig erwünſchte Geſtalt, welche der Zolltarif inzwiſchen erlangt
hat, und hegt namentlich ſchwere Bedenken gegen gewiſſe bei der
zweiten Leſung des Zolltarifgeſetzes von der Mehrheit des Reichs
tages gefaßte oder doch in Ausſicht genommene Beſchlüſſe; ins-
beſondere hält er 1. die nie drige Bindung der Getreide-
zölle vor Allem des Zolls für Braugerſte 2. die Preis-
gabe der Bindung der Viehzölle, 83. die niedri ge
Verzollung für Gärtnereierzeugniſſe, 4. die verhält-
nißmäßig zu hohe Bemeſſung einiger Jnduſtriezölle und
namentlich 5. die Freilaſſung des Zeitpunktes, mit welchem
das Zolltarifgeſetz in Kraft tritt, im landwirthſchaftlichen
Jntereſſe für bedauerlich. Dennoch verkennt der ſtändige Ausſchuß
nicht, daß der neue Generaltarif und beſonders das neue Zolltarif-
geſetz auch in der Geſtalt, in welcher es jetzt nach dem Antrag
Kardorff dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorliegt, gegenüber
dem z. Z. geltenden Zolltarifgeſetz für die Land wirth-
ſchaft noch ſehr weſentliche Verbeſſerungen enthält, und zwar
vornehmlich: 1. die Erhöhung des Generaltarifs für faſt
alle Erzeugniſſe der Land wirthſchaft, 2. die Einführung
von Werthzöllen für Pferde, 3. die Einführung von
Gewichtszsllen für alle anderen Vieh
gattungen, 4. die Einführung von Urſprungszeug-
niſſen 5. die weſentliche Beſchränkung der gemiſchten
Privattranſitlager, 6. die Aufhebung allerZollkredite bei der Einfuhr von Getreide, 7. die ſofortige
Giltigkeit der Einfuhrſcheine bei der Ausfuhr von
Getreide. Hiernach würde ganz abgeſehen von den ſchweren
politiſchen Gefahren, welche ein Sieg der Sozialdemo-
gtie über die Ordnungsparteien in e Kampf heraufbe-
ſhwören müßte, auch rein wirthſchaft lich betrachtet ein
vollſtändiges Scheitern der Zolltarifreform doch als das größere
Uebel anzuſehen ſein und erſcheint um ſo weniger angängig, als
damit zweifellos die Gefahr einer Verlängerung der
beſtehenden für die Landwirthſchaft ſo verderblich wirken
den Handelsverträge eintreten müßte. Der Ausſchuß
hofft daher, daß die der Landwirthſchaft wohlwollende Mehrheit
des Reichstages ebenſo wie die verbündeten Regierungen
ein Scheitern oder eine weitere Verzögerung der der
Landwirthſchaft für den Ablauf der beſtehenden Handelsverträge
auf das Beſtimmteſte verſprochenen Tarifreform unbedingt ver-
hüten werden, und daß zu dieſem Zwecke eine Kündigung der
geltenden Handelsverträge jedenfalls ſo recht
zeitig erfolgen werde, daß die deutſche Landwirthſchaft vor einer
Verlängerung dieſer Verträge über den 1. Januar 1904
hinaus unter allen Umſtänden bewahrt bleibt.

Der Vorſitzende des Deutſchen Landwirthſchaftsraths,
Herr Graf v. Schwerin-Löwitz, hat dieſen Beſchluß ſoeben

durch Cirkular bekannt geben laſſen.
Aenderung der Geſchäftsordnung. Die von den Mehr-

heitsparteien vorbereiteten Anträge auf Aenderung der Ge-
ſchäftsordnung des Reichstages betreffen, wie ſchon tele-
graphiſch berichtet, den S 44, welcher beſtimmt, daß ſofortige
Zulaſſung zum Wort nur diejenigen Mitglieder verlangen
können, welche über die Verweiſung zur Geſchäftsordnung
reden wollen. Dem Präſidenten ſoll die Vollmacht gegeben
werden, Reden zur Geſchäftsordnung auf die Dauer
von fünf Minuten zu beſchränken und auch
ſelbſtſtändig zu entſcheiden, wieviel derartige Reden zu einer
Frage zugelaſſen werden ſollen. Die Anträge ſollen für
Dienstag auf die Tagesordnung geſetzt werden. Man nimmt
an, daß eine Sitzung zu ihrer Berathung ausreichen wird,
obwohl erneute lebhafte Debatten nicht ausbleiben werden.
Trotz dieſer Aenderungen dürfte ſich bis Weihnachten
höchſtene die zweite Leſung der Zolltarifvorlage erledigen
laſſen. Sonnabend ſoll frei bleiben. Montag fällt die
Sitzung aus wegen des katholiſchen Feiertages.

Die Unterbrechnng der Reichsta sſitzung am geſtrigen Donners
tag Abend iſt der „Tgl. Rodſch.“ zufolge als Gegenmine gegen die
geſtrigen 27 ſozialdemokratiſchen Maſſen-Verſamm-
lungen erfolgt, die Abends in Berlin ſtattfanden. Nach dem Auf-
treten des Abg. Singer und der dadurch veranlaßten Pauſe ge-
wann der Plan Geſtalt anderenfalls hätte man ſich gar nicht um
die Verſammlungen gekümmert, ſondern getagt, ſo lange es ging, d. h.
die Berathungen hätten bei dem frühen Beginn um 10 Uhr Vormittags
ſchwerlich weit über 7 oder 8 Uhr ſich ausgedehnt. Wir bezweifeln,
daß dieſe Meldung begründet iſt.

Jn den genannten 27 ſozialdemokratiſchen Verſammlungen wurde
eine gleichlautende Reſolution angenommen, in welcher ſelbſt
redend! die Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion im Reichs
tage gebilligt wird. Die Verſammlungen verliefen bis auf eine, die
wegen großen Tumults vorzeitig aufgelöſt wurde, ohne beſondere
Störung. Von der Polizei waren umfaſſende Vorkehrungen zur Auf
rechterhaltung der Ordnung getroffen worden. Ueber die Annahme
der Reſolution darf man ſich natürlich nicht wundern. Man weiß ja,
wie es in ſolchen von Bierdunſt und Tabaksqualm geſchwängerten
Verſammlungen zuzugehen pflegt. Die große Menge ſchreit kritiklos
zu allem Geſchwätz der Agitatoren Bravo, ſie iſt Stimmvieh, und da
mit Baſta!

Gegen die „kleinen Mirabeaus“. Anläßlich des ge
ſchäftsordnungswidrigen Verbaltens des Sojzialiſtenhäuptlings
Singer in der geſtrigen Donnerstags-Sitzung des Reichs
tages beginnt man, wie wir erfahren, in den Kreiſen der
Mehrheitsparteien ernſtlich dem Gedanken der Einführung
einer Parlamentswache nach engliſchem oder
franzöſiſchem Muſter näherzutreten. Man will ſich die
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kleinen Mirabeaus, als welche ſich ſo wüſte Schreihälſe, wie
Paul Singer und Konſorten, in lächerlichem Gröhenwahn auf
ſpielen zu wollen ſcheinen, nicht über den Kopf wachſen laſſen.
Die Parteiführer der Rechten ſind freilich vorläufig noch gegen
ein ſolches Verfahren. Aber was will man machen, wenn die
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten ihr gaſſenjungen
maäßiges Betragen nicht ändern Uebrigens iſt es doch wahr
lich der reine Hohn, daß Herr Singer, der tagtäglich die Ge
ſchäftsordnung des Reichstages mit Füßen tritt, noch immer
Vorſitzender der Geſchäftsordnungs Kommiſſion des hohen
Houſes iſt!

Eine Ohrfeige für Bebel. Die „Freiſinnige Zeitung“
fragt den „Vorwärts“, der höhniſch geſchrieben hatte der
Führer der freiſinnigen Volkspartei hätte jammernd um denSchutz des Präſidenten gegen die Bebelſche „Jnfamie“ gebeten

„Hätte denn etwa der Abgeordnete Richter aufſtehen und kurz
weg dem Abgeordneten Bebel eine Ohrfeige geben ſollen
Der „Vorwarts“ iſt auf dieſe derbe Frage bis jetzt die
Antwort ſchuldig geblieben.

v Zum Befinden des Herzogs von SachſenAltenburg. Falls,
wie zu hoffen ſteht, die Anzeichen der Wiedergeneſung des er
kranklen Herzogs Ernſt von Sachſen Altenburg weiteren Fortgang
nehmen, ſo denkt man, daß der Patient gegen Weihnachten von
Berlin nach Altenburg zurückkehren dürfte. Dort würde der Herzog
jedoch nur kurze S verweilen, da für den Winter ein Aufenthalt
im Süden in Ausſicht genommen iſt.

Verlegung von Militärbehörden nach dem Döberitzer
Nebungsplatze. Wie der „Dtſch. Warte“ von unterrichteter Seite
beſtätigt wird, wird die Verlegung der Jnfanterie-Schießſchule
und der Gewehr Prüfungskommiſſion von Ruhleben na
Döberitzer Uebungsplatze ſobald angängig, ſtattfinden. Die im
Grunewald für beide Behörden angelegten Scheibenſtände ſind ihrer
Ausdehnung nach für die und Schießübungen unzu-
reichend. Schon vor zwänzig Jahren wurde von dieſen Ständen
aus die Förſterei Pichelsberge gefährdet, ſo daß man eine Ver
legung derſelben vlante. Hieraus wurde jedoch nichts, und man
hielt die Schießübungen in letzter Zeit auf dem Schießvlatze bei
Jüterbog ab. Da ſich jedoch herausſtellte, daß die Gelände-
rer hältniſſe auf dem Döbveritzer Uebungsplatze weſentlich
günſtiger ſind als bei Jüterbog, ſo entſchied man ſich für die
gemeldete Srationirung belder Jnſtitute. Die Mittel zur Er
richtung der Baulichkeiten uſw. werden im nächſten Etat ge
fordert werden. Die durch die Verlegung beider Behörden frei-
gewordenen Kaſernements bei Ruhleben würden dann von einem
er neu zu errichtenden dritten Bataillone des 5. Garde- oder

5. GardeGrenadierRegiments, welche Truppentheile beide in
Spandau ſtehen, bezogen werden.

Aus der Keommnune Berlin. Die Stadtverordneten wählten
mit 73 von 122 Stimmen Stadtrath Fiſchbeck, bekanntlich eine
Leuchte des Freiſinns, zum beſoldeten Stadtrath. 48 Zettel waren
unbeſchrieben, eine Stimme war auf den Abgeordneten Dr. Barth
abgegeben worden.

Deutſcher Lehrerverein. Vom Vorſtande des Bayen ichen Volks
ſchullehrervereins liegt die Mittheilung vor, daß der formeile Eintritt
des Vereins in den Deutſchen Lehrerverein mit dem 1. Januar kom
menden Jahres erfolgen wird.

Das Ende der Zwanzigpfennigſtücke. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen aufgefordert, ihre
Kaſſen anzuweiſen, die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel, deren Außer
kursſetzung der Bundesrath bekanntlich beſchloſſen hat, bis zum
31. Dezember 1903 der Reichsbank zuzuführen. Die bis zum Ab
lauf der Einlieferungsſfriſt bei den öffentlichen Kaſſen verein
nahmten Stücke, deren rechtzeitige Ablieferung an die Reichs
bank Schwierigkeiten begegnet, können bis zum 15. Februar 1904 in
gleicher Weiſe wie ſolche Reichsnickelmünzen, die infolge längeren Um
laufs und Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit erheblich eingebüßt
haben, dem Münzmetalldepot des Reiches zugeleitet werden. Nach dem
15. Februar 1904 werden eingelöſte Stücke der bezeichneten Münzſorte
von dieſem Depot nicht mehr angenommen.

S 175. Unter den Berliner Juriſten kurſirt eine Petition um
Aufhebung des bekannten, erſt in letzter Zeit ſo viel genannten 8 175
des Strafgeſetzbuches, die faſt ausnahmslos von den Anwälten Berlins
unterzeichnet worden iſt.

Die Aktion gegen Venezuela. Der „Köln. Ztg.“ zu-
folge ſind bei der venezolaniſchen Regierung Schädigungen
im Beirage von drei Millionen Bolivares (gleich

3 Millionen Francs) angemeldet worden. Das Blatt ver-
ſichert erneut, trotz aller bewieſenen Geduld habe man jede
Hoffnung aufgesen müſſen, mit Venezuela auf
güt lichem Wege auseinander zu kommen. Die venezo-
lanihe Regierung habe im diplomatiſchen Verſehr mit
Deutſchland einen Ton angeſchlagen, der nahezu uls be
Tleidigend bezeichnet werden müſſe. Vertrauliche
Mittheilungen würden ohne vorher eingeholte Einwilligung
unter unpaſſenden Kommentaren veröffentliht, ſo-
daß die von Deutſchland bewieſene Geduld die Dreiſtigkeit
der Venezolaner bis zur Frechheit geſteigert habe.
Deutſchlands energiſches Auftreten ſei ſchon deshalb nöthig,
damit ſein Anſehen nicht nur in Venezuela, ſondern in ganz
Amerika nicht einen ſchweren Stoß erleide.

Deutſcher Reichstag.
230. Sitzung vom 4. Dezember 1902.

(Schluß aus der Morgen-Nummer.)
Um 7!), Uhr Abends wurden die Verhandlungen unter Vorſitz

des Präſidenten Graf Balleſtrem wieder aufgenommen. Der Abg.
Singer befindet ſich wieder auf ſeinem Platze. Am Bundesrathstiſche
Graf Poſadowsky.

Präſ. Graf Balleſtrem theilt mit, daß ihm kurz vor der Ver
tagung der Abg. Sachſe (Soz.) den Antrag überreicht habe, die An
merkung zur Tariſſtelle 196 (Grenzverkehr für gewöhnliche Backwaare)
auf Grund des S 21 Abſ. 2 zur anderweitigen Beſchlußfaſſung und
Berichterſtattung einer Kommiſſion zu überweiſen (Große Unruhe); es
ſei jedoch bereits über den Antrag Stockmann, die Tarifſtellen 190 bis
218 mit ſämmtlichen Anmerkungen der Kommiſſion zu überweiſen, zur
Tagesordnung Abergagnhen worden. Nach dem 21 Abſ. 2 der
Geſchäftsordnung könne ein Antrag auf Ueberweiſung an eine
Kommiſſion nur „bis zum Beginn der Frageſtellung“ geſtellt werden
über die Frage ſei aber bereits beim Antrag Stockmann Beſchluß
gefaßt, der Antrag Sachſe alſo unzuläſſig.

Abg. Sachſe (Soz.) glaubt dennoch, daß ſein Antrag nicht nur
zuläſſig, ſondern nothwendig ſei, weil die Anmerkung, wonach der
Bundesrath Beſtimmungen für den Grenzverkehr erlaſſen kann, in der
Kommiſſion noch nicht geklärt ſei. Er verbreitet ſich eingehend über
den ſachlichen Verhalt der Anmerkung.

Präſident Graf Ballſtrem: Jch habe Jhnen vollſtändige Latitude
bisher gelaſſen, weil ich Sie als den Vater des Antrags nicht be
ſchränken wollte in der Qualifizirung Jhres Kindes (Heiterkeit): aber
ich bitte, jetzt ſich auf die Frage zu beſchränken, ob der Antrag zuläſſig iſt.

Abg. Stadthagen (Soz.) bezieht ſich für die Zuläſſigkeit des An
trages Sachſe auf eine Aeußerung des früheren Abg. Windthorſt. Der
Antrag Stockmann wäre nicht ernſt gemeint geweſen, habe auch keine
Beſchlußfaſſung vorgeſchlagen.

Abg. Stockmaunn (Rp.) will ſich auf eine Erörterung über dieſe
Frage nicht einlaſſen. Er müſſe beſtreiten, daß ſein, des Redners,
Antrag nicht ernſt gemeint geweſen wäre. Entweder man müſſe das
ganze Referat an die Kommiſſion verweiſen oder garnichts. Die Be
ſchlußfaſſung, die vom Abg. Stadthagen vermißt wird, verſtehe ſich
über ſeinen Antrag von ſelbſt. (Beifall rechts.)

Abg. Heine (Soz.) hegt ebenfalls Zweifel an dem Ernſt des Stock
mannſchen Antrages um ſo mehr, als dieſer Vorgang nicht der erſte
geweſen wäre. Außerdem habe Herr Stockmann einen blauen Zettel
bei der Abſtimmung über den Antrag Spahn abgegeben deſſen Partei
genoſſen haben aber rückſichtslos gegen den Antrag geſtimmt.
Moraliſche Betrachtungen wolle er hieran nicht knüpfen. (Oho! rechts).
Seine Freunde nähmen es ernſt mit ihren Antzägen (Ruf im Centrum
Heuchelei die Geguer nicht.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Stockmann,
Ledebour und Stüdthagen.

Das Haus entſcheidet ſich mit großer Mehrheit für die Auffaſſung
des Präſidenten, daß der Antrag Sachſe geſchäftsordnungsmäßig zur
Zeit unzuläſſig iſt.

Darauf berichtet Abg. Müller-Sagan über den II. Abſchnitt des
Zolltariſs „Mineraliſche und foſſile Rohſtoffe Mineralöle (darunter
Petroleum u. ſ. w.).“ Tariſſtellen 219 244

Abg. Wurm (zur Geſchäftsordnung) hat in dem Referat einen
Punkt vermißt, der für Berlin von beſonderer Wichtigkeit ſei. Der
hohe J auf Mineralöl mache es unmöglich, eine hochwichtige
neue Jnduſtrie in Deutſchland zu ſchaffen, die Bereitung von
Waſſergas an Stelle des Leuchtgaſes. Die amtliche Begrundungzum Zolltarif über die Petroleumfrage entſpreche den Thatſachen

nicht. Sollte der Referent keine weiteren Aufſchlüſſe geben können,
ſo würde er Ueberweiſung an die Kommiſſion beantragen müſſen.
Redner geht ſehr ausführlich auf die Fabrikation des Waſſergaſes ein

und wird vom Vizepräſtdenten Grafen Stolberg zur Geſchäftsordnung
gerufen. Mineralöl ſei notwendig zur Fabrikation des Waſſergaſes,
weil damit das Gas geruchlos ſei. Durch den Mineralölzoll werde
das Waſſergas ſo vertheuert, daß man in Deutſchland keine Fabriken
errichten könne. Redner wird vom Vizepräſidenten wiederholt unter
brochen mit dem Erſuchen, nun endlich zum Schluß zu kommen. Rufe
bei den Soz.: Schluß! Vizepräſident Graf Stolberg: Der Redner
wiederholt fortwährend dasſelbe.) Dieſe Punkte ſeien in der Kommiſſion
nicht erörtert namentlich ſei die zweimalige Eingabe des Vereins der
Gas und Waſſerfachmänner nicht erörtert worden. Hierüber möge
der Referent ſich äußern. Redner ſährt in der ſachlichen Be
handlung fort.

Vizepräſident Graf Stolberg Jch erſuche nun zum zweiten Male,
ſich mit der d zu beſchäftigen, was Sie von der geſchäſtlichen
Behandlung des Referats wünſchen.

Abg. Wurm (ſortfahrend): Um dieſe Frage zu beantworten, muß
ich begründen, warum ich die Frage ſtelle. (Große Unruhe rechts.)

Vizepräſident Graf Stolberg Herr Abgeordneter, ich bitte Sie
nun endlich zum Schluſſe zu kommen (Lärm bei den Soz.). Jch habe
den Redner zwei Mal zur Sache gerufen, ich mache ihn darauf auf
merkſam, daß, wenn er ſo fortfährt, ich das Haus bitten muß,
m n das Wort zu entziehen. (Lebhafter Beifall rechts und im

entrum.
Abg. Wurm (Soz.): Jch habe doch beweiſen müſſen, ob es noth

wendig wäre, die Frage event. an die Kommiſſion zu verweiſen. Jch
bin ganz korrekt vorgegangen, ich muß feſtſtellen, ob die Frage in der
Kommiſſion verhandelt worden iſt, und um das feſtzuſtellen, muß ich
auf die Wichtigkeit der Sache hinweiſen.

Vizepräſident Graf Stolberg Jch bitte nunmehr die Herren, die
dafür ſind, daß dem Redner das Wort entzogen wird,
ſich von den P'tzen zu erheben. (Großer Tumult bei den Soz., Ziſchen
rechts und im Centrum.)

Abg. Stadthagen (zur Geſchäftsordnung): Jch hatte namentliche
dein wünz beantragen wollen und hatte das Wort zur Frageſtellung
verlangt.

Viezepräſident Graf Stolberg Jch habe es nicht gehört wenn
ich es gehört hätte, hätte ich Jhnen ſelbſtverſiändlich das Wort ertheilt.
Es iſt mir auch nicht mitgetheilt worden.

Abg. Stadthagen Jch habe ſo laut geſchrieen, wie ich nur konnte.
Vizepräſident Graf Stolberg Beſchweren Sie ſich morgen

über mich!
r Stadthagen Jch kann mich nicht über Sie beſchweren bei

einer Mehrbeit, deren Handlanger Sie ſind. (Ungeheure Tumulte
ſtürmiſche Rufe rechts Zur Ordnung

Vizepräſident Graf Stolberg: rufe Sie zur Ordnung!
n im ganzen Hauſe dauert fort, indeß der Redner weiter

pricht.
Vizepräſident Graf Stolberg: Jch bitte wiederholt um Ruhe,

ich kann nicht verſtehen, was der Redner ſagt. (Zuruf von links:
Wo haben Sie denn Jhren Sekretär? Der ſteht ja hinter Jhnen!)

Vizepräſident Graf Stolberg: Ueber welche Frage wollen Siezur Geſchäfteorduung ſprechen

Abg. Stadthagen: Jch habe ums Wort gebeten zur Geſchäfts
oerdnung, weil ich Bemerkungen bvezüglich dieſes Berichts zu
r Nee und weil ich eine namentliche Abſtimmung bean-
ragt habe.

Vizepräſident Graf Stolberg: Wenn Sie die ſtattgehabte Ab
ſtimmung für i halten, beſchweren Sie ſich!

Abg. Stadthagen: Das iſt unzuläſſi
ſchtverde.
ſtimmung ſtattfinden laſſen will, dann iſt es gut.

Vizepräſident Graf Stolberg: Ueber welche Frage?
Abg. Stadthagen: Ueber die Frage, die Sie ſoeben betreffs

der Wortentziehung des Abg. Wurm an das Haus gerichtet haben.
(Zuruf rechts.) Was der Abg. Pauli da ſoeben ſich erlaubte zu
rufen, verſtößt gröblich gegen die Ordnung des Hauſes. (Erneute
Zurufe rechts.) Wenn Sie mich überhaupt beleidigen könnten

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch rufe Sie zum zweiten
Male zur Ordnung und mache Sie auf die geſchäftsord
nungsmäßigen Folgen aufmerkſam.

Abg. Stadthagen ſpricht dann über die Wichtigkeit der Waſſer
gasfrage für die Gemeinden.

Vizepräſident Graf Stolberg: Es ſind mir drei Anträge über
reicht worden: 1. ein Antrag Wurm: Die Poſition Mineralzölle
an eine Kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zu über
weiſen; 2. ein Antrag Stockmann: Die Poſitionen 219--244 mitihren Anmerkungen zur nochmaligen Erörterung und Bericht
erſtattung an eine Kommiſſion zu verweiſen; 3. ein Antrag
Spahn auf Uebergang Zur einfachen Dages-
ordnung über alle dieſe Anträge.

Abg. Spahn befürwortet ſeinen Antrag mit wenigen Worten.
Gegen den Antrag Spahn ſpricht ſich

(Nachdruck verboten.)

Das Rilſtanwerk bei Aſſunn.
Zur feierlichen Einweihung am 9. Dezember 1902.

Von Major a. D. Carl von Bruchhauſen (Friedenau.)
So wenig man den Engländern im innerſten Herzen ge-

wogen ſein mag: eins muß man ihnen laſſen, daß ſie näm-
lich für die Entwickelung der Länder, auf die ſie ihre koloni-
ſirende Hand legen, viel thun. Nicht aus Menſchenliebe und
Beglückungsluſt geſchieht das, ſondern aus kluger Berech-
nung. So haben ſie dem Pharaonenlande ſchon in Bezug
auf Verwaltung und Wohlſtand ein ganz anderes Ausſehen
gegeben, als es vor ihrem Eingreifen (1882) zeigte. Und
dann iſt von ihnen ein gewaltiges Werk geſchaffen, um die
Waſſer des Nil für Egypten die wahren Lebens und
Segensſpender beſſer auszuvutzen, als es bisher möglich
war: der mächtige Staudamm bei Aſſuan, dem alten Syene,
hart an der ſüdlichen Grenze des eigentlichen Aegyptens. Am
9. Dezember d. J. wird dieſer Damm feierlich eingeweiht,
und derſelbe Herzog von Connauaht, der am 12. Februar
1899 der Grundſteinlegung des Dammes fürſtlichen Glanz
verlieh, wird die Fertigſtellung feſtlich begehen helfen. Neben-
bei bemerkt, muß 2s mit der Cholera in Eaypten doch nicht ſo
ſchlimm ſein, wie vielfach behauptet wird; ſonſt dürfte ſich
kaum des Königs von England Bruder zu dem Abfſtecher
von ſeiner Jndienreiſe nach Aſſuan verſtanden haben. Lord
Kilchener, der vor ein vaar Wochen an Ort und S.elle war,
konnte bis zu dieſem Feiertage nicht bleiben; die großen
Manöver bei Delhi riefen ihn nach Jndien.

Noch vor einem halben Jahre vermuthete Niemand, daß
der Staudamm faſt zwölf Monate vor dem vertraglichen
Zeitpunkt (Ende 1903 bei fünfiähriger Bauzeit) nahezu voll
endet ſein würde; nabezu, denn es giebt auch heute noch
mancherlei daran zu arbeiten, aber er kann doch ſofort ſeiner
Beſtimmung übergeben werden, und wenn im nächſten
Hochſommer die Fluthen aus den Bergen Abeſſiniens
und aus dem mittelafrikaniſchen Seengebiet heranrauſchen,
wird er ſeine Schuldigkeit bis zum Aeußerſten thun.

Der Gedanke, ein großes Sammelbecken für das Nil-
waſſer zu ſchaffen, aus dem es zur Zeit der Dürre die
NRilländer kennen nur eine Regenzeit von etwa drei Monaten

an das verſchmachtende Land aoögegeben werden könnte,
iſt nicht neu. Die Alten erzählen von dem Möris-See, der
in der Zeit der Nilflukh vermittelſt eines künſtlich ge-
ſchaffenen Kanals voll Waſſer lief und es ſpäter, durch
Schleuſenwerke regulirt, wieder an den Fluß abgab. Aber
der Möris-See lag in der heutigen Landſchaft Fayum, und

e T
ſo konnte das in ihm geſammelte Vaſſer nur Unter- Egypten
zu ſtatten kommen. Auch ſpätere Beherrſcher Egyptens haben
an Nilſperren zum Zwecke der Anſtauung gedacht, aber es
fehlten die techniſchen und finanziellen Mittel. Die unterhalb
Kairo geſchaffene „Baxrage du Nil“ Mehemed Alis erwies
ſich als ganz verfehlte Anlage, und es muß!len erſt die Eng-
länder kommen, um etwas Brauchbares daraus zu machen.
Und die Engländer thaten mehr. Mit dem weitſchauenden
Blick des Kaufmann-Politikers wählen ſie den erſten
Katarakt, dicht ſüdlich Aſſuan, als Stelle für das zu er-
bauende Stauwerk. Dort durften ſie einen feſten, erhöhten
Untergrund vorausſetzen: von dort aus konnten ſie Theile
Ober- und Mittel-Egyptens mit dem befruchtenden Naß ver-
ſorgen. Obendrein war es möglich, in Verbindung mit dern
Staudamm gleich Vorkehrungen zu treffen, die der Schiff
fahrt zugute ämen. Was ver'ſchlug es unter dieſen Um-
ſtänden, daß die Koſten etwas über 80 Millionen Mark be
trugen Man hat berechnet, daß durch den Staudamm
allein der Bodenwerth der betheiligten Landſtriche um etwa
400 Millionen Optimiſten behaupten gar um eine
Milliarde! Mark ſteigen muß.

Ein ſolcher Gewinn war des Schweißes der Edlen wohl
werth, und in der That hat eine ganze Schaar tüchtiger
Männer an dem Zuſtandekommen des Werkes mitgearbeitet.
Um nur die hervorragendſten zu nennen, ſei erwähnt, daß
der Gedanke der' Nilſperre bei Aſſuan zunächſt von Lord
Baker gefaßt wurde, daß der Jngenieur Willcocks die Pläne
entwarf, daß Sir John Aird die Ausführung der Arbeiten
auf ſich nahm, und daß Lord Cromer, ſeit langen Jahren
das britiſche Hauvt Egyptens, das Zuſtandekommen des
Werkes mit allen Kräften gefördert hat.

Es galt nicht nur techniſche Schwierigkeiten zu über
winden, ſondern auch ſolche ganz anderer Art. Da lag ober
halb der ausgewählten Stelle, mitten im Nil, das Jnſelchen
Philae, und auf ihm ſtanden Tempel-Ruinen aus grauer
nubiſcher Vorzeit. Leicht war zu berechnen, daß bei der ge
planen Hebung des Waſſerſpiegels oberhalb Aſſuan dieſe
Jnſel alljährlich auf ſechs Monate unter Waſſer geſetzt werden
würde. Das wäre mit der Vernichtung der archäologi'ſch
intereſſanten Tempelreſte gleichbedeutend geweſen, und die
Antheil nehmenden Gelehrten aller Länder bei uns trat
der inzwiſchen dahingeſchiedene Georg Ebers dagegen auf
erhoben heftigen Widerſpruch. Sie hatten einen gewiſſen Er
folg. Gelang es ihnen auch nicht, die Verlegung der Sperre
an eine andere Stelle durchzuſetzen, ſo verſtand ſich die Bau
leitung doch dazu, den Damm um ein paar Meter niedriger
zu bauen, ſodaß die auf einem erhöhten Punkte ſtehenden
ehemaligen Tempel nicht vom Waſſer benetzt würden. Ein

gewaltiges Opfer der materiellen Jntereſſen, denn man ver
zichtete auf 216 Millionen Raummeter Stauwaſſer! Aber
ſchließlich hat es ſich doch nur um einen Scheinſieg der ge
lehrten Welt gehandelt. Denn im Verlaufe des Baues be-
rechneten die Jngenieure, daß dieſer mächtige Damm einen ſo
gewaltigen Waſſerdruck auszuhalten vermöge, daß man ge
troſt die Anſtauung um 4 Meter über den urſprünalichen
Entwurf erhöhen dürfe. Wird hiervon praktiſch Gebrauch
gemacht, ſo dürfte dennoch das Schickſal der Philage- Tempel
beſiegelt ſein.

Bereits 1898 wurde mit den umfangreichen Vorarbeiten
man hatte urſprünglich gehofft, bei viel geringerer Tiefe

auf feſten Baugrund, das granitene Bett des Fluſſes. zu
ſtoßen begonnen, und im Februar 1899 konnte, wie ſchon
W der Grundſtein zum eigentlichen Damm gelegt
werden.

Kein Kunſtwerk iſt dies ſich in gerader Linie 2 Kilometer
hinziehende, an die das Ufer auf beiden Seiten begleitenden
Höhen ſich ſchließende Gemäuer. Aber es zwingt uns Hoch-
achtung ab durch die Menge in ihm verkörperter Arbeit wie
verwandten Materials. Vorm. der Grundmauer, an der die
Dicke 25,12 Meter beträgt man ſchreite die Entfernung
einmal ab! erhebt ſich der Damm 28,14 Meter hoch: oben
hat er immer noch eine Dicke von 6 Metern. Das Ganze
iſt nicht etwa Ziegelſtein-Mauerwerk, ſondern beſteht aus
ganz in der Nähe gewonnenen quadratiſchen Blöcken von
rökhlichem Granit, die mit Cement feſt untereinander ver
bunden ſind. Nicht weniger als 180 Durchläſſe, die mit
ſchleuſenartigen Klappen verſchloſſen werden können und in
verſchiedener Höhe angebracht ſind, geſtatten, den Waſſerſtand
genau zu regeln, wozu übrigens auch noch ein ſeitlicher,
2 Meter langer Kanal dient, der ähnlich den Vorfluthgräben
unſerer Waſſermühlen die Stromſchnelle umgeht und durch
drei Schleuſenwerke den üblichen Flußdampfern geſtattet,
von Aſſuan weiter nilaufwärts zu fahren. Bis dahin unter-
nahmen nur einzelne Segelbarken gelegentlich das Wagniß.
und mehr als eine iſt an den gewaltigen Felsblöcken des
Kataraktes zerſchellt. Uebrigens ſteht eine Entlaſtung des
Dampferverkehrs oberhalb Aſſuan dadurch bevor. daß das
immer noch fehlende Stück der Nilbahn (Aſſuan-Wadi
Halfa) endlich gebaut wird. Dann iſt Kairo in direkte
Schienenverbindung mit Khartum gebracht.

Der Damm ſelbſt mit ſeinen Durchläſſen ſieht im Bilde
aus wie eine gewaltige Feſtungsmauer mit zahlreichen
Schießſcharten. Sein oberer Rand liegt 106 Meter über
dem Meere und 21 Meter über der vorherigen Oberfläche
bei niedrigem Nilſtande.

Natürlich ſetzt das Stauwerk noch eine ganze Reihe von



Abg. Wurm (Soz.) aus. Er geht dabei wiederum ausführlich
auf die Waſſergasfrage ein. (Vizepräſident Büſing ruft den
Redner zur Sache.) Er wünſche eine beſondere Kommiſſion, die
ſich nur mit dieſer Sache zu beſchäftigen habe, und das müſſe er
ſachlich begründen.

izepräſident Büſing: Sie können doch nicht das ganze Ge
biet der Zölle hier erörtern! (Lebhafte Zuſtimmung rechts und
im Centrum. JFch bitte Sie wiederholt, Jhre Ausführungen aufdas Referat zu beſchränken! ühr t

Abg. Wurm nmeint, er müſſe doch ſagen, was in der Kom
miſſion verhandelt ſei. Die Mineralölfrage ſei für die Kom
munen von der größten Wichtigkeit. Es ruhe aber darauf ein
hoher Zoll. (Vizepräſident Büſing ruft den Redner zum
zweiten Male zur Sache und macht ihm auf die geſchäfts
ordnungsmäßigen Folgen aufmerkſam.) Redner ſchließt darauf
ſeine Rede mit der Bitte, die Poſition Mineralöl einer beſonderen
Kommiſſion zu überweiſen, um dort ſeine Gründe weiter darlegen
zu können.

Die Anträge werden in namentlicher Abſtimmung mit 216
gegen 72 Stimmen durch Uebergang zur Tagesord-
nung erledigt.

Abg. Gothein beſchwert ſich über inkorrekte Abfaſſung der
Stenogramme, zieht dann aber ſeinen Antrag zurück.

Abg. Bebel: Die ſtenographiſchen Aushilfskräfte genügen
nicht. Das muß feſtgeſtellt werden. Es haben rechts viele Redner

(Vizepräſident ruft den Redner wegen dieſer
erung zur Ordnung.) Ein Mitglied des Hauſes iſt ſogar
f die Jagd e (Vizepräſident verweiſt dies dem Redner.)

Es müſſen Arbeitskräfte zugezogen werden, welche allen Anfor
derungen genügen.

Vizepräſident Büſing: Es ſind ſechs Stenographen aus dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugezogen worden.

Abg. Stadthagen: Aus den Reihen der Nationalliberalen
wurde gerufen: Kann man dem Kerl da oben nicht ein paar her
unterhauen! und „frecher r iſt wiederholt gerufen worden.
Lente, die ſo feig ſind, ſich nicht zu nennen, können mich oder
einen anderen anſtändigen und ehrlichen Mann (Große Heiterkeit)
nicht beleidigen. Die Stenographen wechſeln alle zehn Minuten,
außerdem iſt es ihnen gleichgiltig, ob eine Rede zehn Minuten oder
zwei Stunden dauert. Jch möchte bitten, daß die Herren auch uns
nicht mehr beleidigen durch Handbewegungen. Jawohl, Herr
Paaſchel Jch habe in dieſen Tagen bei dieſen Szenen oft an die
Erziehung im Pferdeſtall gedacht.

Vizepräſident Büſing: Herr Paaſche hat kein Sterbenswort
geſagt, Handbewegungen kann das Präſidium nicht kontrolliren.

Abg. Bebel: Böſe Ausdrücke ſind von allen Seiten g
von Jhnen ſo gut wie von dieſer Seite, es iſt hüben u bengeſündigt worden. Das haben Sie provozirt. Ein Herr der Rechten
iſt bis hierher gekommen und hat an die Stirn gedeutet. Es iſt
mir mitgetheilt worden, daß das in der Hoffnung geſchehen ſei,
meine Parteigenoſſen würden dadurch ſo aufgebracht werden, daß
ſie ſich an ihm thätlich vergriffen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Wenn der Abg. Stadt
hagen von Handbewegungen ſpricht, ſo kann er nicht glauben, daß
die unnachahmliche Grazie ſeiner Raſſe auf dieſe Seite überge
gangen iſt. Heiterkeit.

Vizepräſident Büſing: Jch bitte Sie, nicht das Wort Raſſe
zu gebrauchen, ſondern von dem zu ſprechen, was Herr Stadt
hagen erörtert hat.

Abg. v. Liebermann: Jch laſſe mir mein Recht nicht beein
trächtigen.

Vizepräſident Büſing: Von der Raſſe eines Abçhordneten
dürfen Sie nicht ſprechen; ich rufe Sie zur Ordnungl!

Abg. v. Liebermann: Wenn Jemand von der Erziehung im
Pferdeſtall ſpricht, ohne zur Ordnung gerufen zu werden, ſo ſage
ich: Die Erziehung des deutſchen Volkes iſt eine andere als die
des Volkes dem der Abg. Stadthagen angehört.

Vizepräſident Büſing: Der Abg. Stadthagen hat kein Mit
glied genannt.

Abg. Liebermann o. Sonnenberg: Wem wirft Herr Stadi-
hagen Feigheit vor? Um mir einen ſolchen Vorwurf nicht zuzu-
iehen, erkläre ich, daß ich heute geſagt habe: Da ſehen Sie, daßdie Juden unſer Unglück, ſind, und dann: Da kommt ein Jude nach

dem andern. Jawohl, Jude iſt jetzt ein böſes Wort in Deutſch
land. (Zuruf Bebels.) Sehen Sie das auch endlich ein? Große
Heiterkeit.)

Abg. Kropatſcheck (dk.): Jch komme der Aufforderung des
Abg. Bebel ſofort nach, mich zu nennen. Jch will ihm ſagen, was
ich gethan und geſagt habe; ich ſagte, was mir der Präſident
ſicher gerügt hätte, wenn er es gehört hätte: Meine Herren,
Sie ſind wohl verrückt!

GGS oweiteren Anlagen voraus, um die reiche Waſſerfülle für des
Land nutzbar zu machen. Ein ganzes Netz von Kanälen
muß ſie vertheilen: ſolche Dinge verſteht man in Egypten.
Und dann wird, je nach dem Stande der Kultur und der
Mittel, das Waſſer durch die einfache Kraft des Armes,
durch von einer Perſon bediente Hebelwerke, durch Schöpf
räder, deren Durchmeſſer fünffache Mannshöhe berrägt, und
durch Dampfpumpwerke aus den Kanälen gehoben und in
einem Syſtem von Rinnen dem Acker zugeführt. Ein müh-
ſames Beginnen, aber es lohnt ſich.

Selbſtverſtändlich iſt ein Werk, wie das bei Aſſuan.
nicht wie durch Zauber emporgewachſen. Es war manche
Schwierigkeit zu überwinden und mancher Schweißtropfen
zu vergießen unter dem ſengenden Strahl der afrikaniſchen
Sonne. Beſondere Mühe machte, trotzdem alle Hilfsmittel
modernſter Technik zur Verfügung ſtanden, die Herſtellung
der Grundmauern. Ein Stück des Flußbettes nach dem an
deren mußte eingedämmt, ausgepumpt und dann bearbeitet
werden. Ende Januar 1901 konnte man bereits den Fluß
trockenen Fußes überſchreiten und ein paar Wochen ſpäter
fuhren die Arbeitslokomotiven hinüber. Dann ging es über-
raſchend ſchnell vorwärts. Ein ganzes Arbeiterheer rührte
die fleißigen Arme. Zu den Vorarbeiten wurden etwa 3000
Mann verwandt, wovon 271 Europäer waren. Anfang
1899 ſtieg die Arbeiterzahl bereits auf 6000, Anfang 1901
auf 15 000 und ſpäter kamen noch 3000--4000 hinzu.
Von jenen 15 000 waren etwa 1500 Europäer und hiervon
wieder mehr als 1000 Jtaliener: meiſt Steinmetzen und
Maurer. Dazu kamen nach ihrer volklichen Zugehörigkeit
ein paar hundert Griechen und Briten. Die Hauptarbeit
wurde aber von den willigen dunkelhäutigen Gefſellen,
Eayptern wie Nubiern, gethan. Um Aſſuan entſtand eine
ganze Arbeiterſtadt mit Plätzen, Märkten und Vergnügungs-
Iokalen, in welch letzteren der flotte Arbeiter das mühſam
verdiente Geld mühelos wieder an den Mann oder auch an
die Frau bringen konnte. Auch kleine Arbeiterunruhen
blieben in den vier Baujahren nicht aus: erhöhte Lohnforoe-
rungen, Klagen über das Aufſichtsperſonal und über Aus-
beutung durch die Verpflegungsſtätten; kurz, all' die kleinen
und großen Beſchwerden, wie ſie bei jedem umfangreichen
Bau vorzukommen pflegen. Aber zu ernſteren Störungen
im Fortgange der Arbeiten, wie das z. B. bei der Durch
bohrung des Simplon ein vaarmal geſchehen, kam es nicht.
Auffällig war die große Genügſamkeit und das Heimaths-
intereſſe der fremden Arbeiter. Und wenn es noch ſo un
bequem war, ſie bezogen ihre ganzen Lebensbedürfniſſe aus
dem heimiſchen Dorfe.

Die Engländer pflegen ſtets ganze Arbeit zu thun.
Gleichſam als Ergänzung des Staudammes bei Aſfuan

Abg. Frhr. v. Heyl zu Herrnsheim (natlib.) bleibt dabet,
daß er gewiſſe Ausdrücke von dem Abg. Gothein ſelbſt gehört habe.
Die r W die Herr Bebel beigebracht habe. könne er
S r laſſen. Die Zwiſchenrufe, die er meine, ſeien
und Minuten lang erſchollen: Räuber, Zuhälter und andere Worte,
die auch im „Vorwärts“ alle aufgeführt ſeien. Fürderhin werde
er ſich ſolchen Beſchimpfungen nicht ausſetzen, hoffe aber, daß man
die Geſchäftsordnung dahin ändern werde, daß ſolche Abgeordneten,
die dieſe Beſchimpfungen ausſtoßen, auf dreißig Tage ausgeſchloſſen
werden und der Beſchluß in tauſend Exemplaren in dem betreffen-
den Wahlkreiſen angeſchlagen wird. SVizepräſident Büſing giebt nunmehr das Wort r nächſten
Referat dem Abg. v. Kardorff (Großer Tumulkt; eordneter
Gothein ruft: Jch habe mich längſt zum Worte gemeldet!)

Abg. v. Kardorff referirt über den III. Abſitt: Zube
reitetes Wachs, feſte Fettſäuren, Paraffin und mr che Kerzen
ſtoffe, Lichte, Wachswaaren, Seifen u. A. unter Verwendung
von Fetten, Oelen oder Wachs hergeſtellte Waaren. (Tarifſtellen
245-—262.)

Nach Beendigung des Referats ſchlägt Präſident Graf Balle-
ſtrem vor, die Sitzung nunmehr zu vertagenz damit iſt das
Haus einverſtanden.

Auf Vorſchlag des Präſidenten Grafen Balleſtrem vertagt
das Haus um 1812 Uhr Nachts die weitere Berathung auf Frei
tag 10 Uhr; außerdem ſteht die Beſchlußfaſſung über den Ord
nungsruf des Vizepräſidenten Grafen Stol-
berg gegen den Abg. Bebel auf der Tagesordnung.

Ausland.
Griechenland.

Das neue Miniſterium.
Der König hat Delyannis mit der Neubildung des Kabinets be

auftragt. Beim Vcrlaſſen des Schloſſes wurde Delyannis von der
Menge lebhaft begrüßt. Als Mitglieder des künftigen Kabinets werden
Skuzes, Mavromichalis und General Smolenski genannt.

Nordamerika.

Aus Havanna
wird den „Times“ vom 3. Dezember telegraphirt, daß der Reci
procitätsvertrag zwiſchen Kuba und Amerika wahrſchein
lich am heutigen Donnerstag unterzeichnet wird, durch den eine
ZollHerabſetzung von 20 Prozent für alle kubaniſchen Produkte
in Amerika eingeführt werden ſoll, und für amerikaniſche Erzeug
niſſe, die nach Kuba imvortirt werden, eine gleitende Skala von
20 bis 50 Prozent.

Afrika.
Vom Aufſtand in Marokko.

Die Madrider Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche aus Tanger,
in der es heißt, die Truppen des Sultans hätten mit den Auf
ſtändiſchen im Gebiete der Zemmur-Kabylen ein ſchweres Gefecht
gehabt. Der Sultan ſei beinahe gefangen genommen
worden ſeine Truppen hätten große Verluſte erlitten.

Aſien.

Kußland in der Mandſchurei. China.
Der Pekinger „Times“Korreſpondent meldet vom 2 d. M.

Rußland gedenkt eine neue Einrichtung zu begründen durch die
Errichtung von Zollämtern in der Mandſchurei
an der öſtlichen Grenze und an der Grenze des Pachtgebietes von
Port Arthur, wo Zölle nach dem chineſiſchen Tarif erhoben und an
China bezahlt werden ſollen. Die Aemter ſollen der Aufſicht
Prataſieffs, der bis vor Kurzem Finanzſekretär in Port Arthur
war, unterſtellt werden. Dem Namen nach bleiben die Zollämter,
um den guten Schein zu wahren, möglicherweiſe der chineſiſchen
SeeZollverwaltung unterſtellt, doch iſt die offenbare Abſicht deren
vollſtändige Lostrennung von aller Einwirkung oder Kontrolle
ſeitens der Generalinſpektion der Seezölle.

Die „Times“ melden aus Shanghai vom 3. Dezember:
Die kfortgeſetzte Gntwerthung des Silbers hat eine Lage
eſchaffen, von der angenommen wird, daß ſie eine ernſten anzkr iſi s herbeizuführen vermag. Die Einfuhr ſteht that
ächlich ſtill, und, was den Export anlangt, ſo iſt keine Ausſicht

vorhanden, daß er ſich in naher Zeit heben werde. Dasſelbe
Blatt meldet aus Hongkong: Die Entwerthung des Silbers
und der Rückgang des Wechſelkurſes legt den Handel brach und
macht die Lage vbedenklicher als im bisherigen Verlaufe des
Jahres 1902.

haben ſie um 420 Kilometer in der Luftlinie nilabwärts,
bei Aſſiut, einen zweiten Damm in Angriff genommen. Er
wird bei geringerer Höhe 825 Meter lang und ſoll nicht nur
das bei Aſſuan überſchüſſige Waſſer auffangen, ſondern auch
den Waſſerabfluß nach dem Jbrahim-Kanal, der Bewäſſe-
rungsader Mittel-Egyptens, regeln.

Und noch nicht genug damit. Bereits iſt gevlant, ähn-
liche Stauwerke auch zwiſchen Khartum und Aſſuan anzu
legen. Man erhofft in dieſer Weiſe durch Baumwollenbau
Millionen über Millionen aus dem Lande zu ziehen, denn
daß die Baumwolle im Nilthale üppig gedeiht, wenn nur für
die genügende Bewäſſerung geſorgt iſt, haben in der Gegend
von Khartum angeſtellte Verſuche überzeugend dargethan.

Das ſind greifbare, der Verwirklichung zureifende
Pläne. Jm Hintergrunde ſtehen dann noch gewaltigere,
folgenſchwerere. Waſſer iſt in jenen Breiten Alles. Warum,
fragten ſich die Engländer, führt der Nil trotz gewaltiger
Zuflüſſe bei Lado faſt ebenſo viel Waſſer wie unterhalb
Khartum? Weil zwiſchen Lado und Faſchoda der „Sudd“,
eine dichte Pflanzendecke, den Fluß überwuchert und zum
Austreten weit, weit über die flachen Ufer zwingt, ſodaß er
dort einem breiten, von ſumpfigen Rändern eingefaßten See
gleicht. Jn der Mitte verdunſten auf dieſer weitgeſtreckten
Fläche einige Millionen Liter Waſſer. Schon haben die Eng
länder mit Erfolg eine Schifffahrtsrinne durch den Sudd
geſchnitten und ſchon haben ſie den Gedanken erwogen, ob
es nicht möglich ſein werde, den Nil dort einzudeichen, ſodaß
mehr Waſſer ſtromabwärts gelangt. Und wie haben
ſie ſich weiter gefragt iſt dem Uebelſtande abzuhelfen, daß
ein püar Monate lang infolge der Regenzeiten das
Waſſer in ſchier gefährlicher Fülle zu Thal ſchießt. während
ſenſt Mangel daran iſt? Löſung: man richte den Albert
und den im Herzen Abeſſiniens gelegenen TſanaSee zu
gewaltigen Sammelbecken, erſteren für den weißen. letzteren
für den blauen Nil, ein, für deren Abfl.ß nach Füllung in
der Regenzeit je nach Bedürfniß geſorgt werden kann. An
beiden Stellen kommt die Natur ſolchen Plänen entgegen
und ſchon haben am TſanaSee mit Meneliks Erlaubniß
Vermeſſungen ſtattgefunden. Aber die Ausführung ſolcher
Pläne würde nicht Millionen, ſondern Milliarden ver-
ſchlingen. Trotzdem iſt es durchaus nicht unwahrſcheinlich,
daß dieſe Korrekturen der Naturgewalten eines Tages doch
kommen werden, zum Segen für den eavptiſchen Sudan wie
für Egypten ſelbſt. Dann wird gegen die neuen Werke der
Staudamm bei Aſſuan beſcheidentlich in den Hintergrund
treten. Jedenfalls erwächſt aber aus ſolchen, ohne harten
Frohndienſt geſchaffenen Werken der Menſchheit mehr Heil
als aus den maſſigen Pyramiden, die wir ehrfurchtsvoll,
oder doch mindeſtens intereſſirt, anſtaunen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theaker.
Leipzig, 3. Dez. Nach der ſoeben erfolgten Zuſammen

Uung ſind an unſerer Univerſität in dieſem Winterſemeſter 3764
tudenten eingeſchrieben. Von dieſen beſitzen das Reifezeugniß eines

deutſchen Gymnaſiums 2411, das Reifezeugniß eines deutſchen Real
gymnaſiums 390, das Reiſezeugniß einer deutſchen Oberrealſchule 5
und kein deutſches Reifezeugniß 958. Außerdem haben noch 601
Perſonen (darunter 67 Damen) die Erlaubniß zum Beſuch der akademiſchen
Vorleſungen erhalten. Daher beträgt die Geſammtſumme der Hörer 4365.

„Michelangelo und Rolla“ betitelt ſich eine neue
Oper von Crescenzo Buongiorno, die zur allererſten Auf
führung von dem Königl. Theater zu Kaſſel ſoeben erworben wurde.
Die Oper, deren Text nach C. Lafont's Drama von Ferd. Stiatti
bearbeitet iſt, erſcheint im Muſikverlag J. Schuberth u. Co., Leipzig.
Erſt nach der Aufführung Ende Januar in Kaſſel geht die Oper in
Jtalien Anfang Februar in Scene.

Wien, 5. Dez. Der Privatdozent an der Univerſität Peters-
burg, Johann Los, wurde zum außerordentlichen Profeſſor der ſlaviſchen
Philologie an der Univerſität Krakau ernannt

Jagd und Sport.
Eeehauſen i. A., 4. Dez. Jn Kl.Beuſter wurden auf der

Treibjagd von 14 Schützen 105 Haſen geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Die Augen-Entzündung des Kaiſers. Der Kaiſer hat ſich,

wie ſchon mitgetheilt, bei der Jagd in den oberſchleſiſchen Revieren
eine glücklicherweiſe nur leichte Augenentzündung zugezogen. DerKaiſer S bei den diesjährigen Jagden in Schleſien eine ſchirm-

n weiße Lammfellmützez; vielleicht iſt dieſe,
da ſie die Augen gegen Schneegeſtöber nicht zu ſchützen vermag,
an dem Augenleiden ſchuld. Durch den ſtarken Wind und das
Schneetreiben wurden die Se niedergehalten, ſo daß der
Kaiſer unvortheilhaft zum Schuß kam. Jn der Agnesremiſe zu
GroßStrehlen erlegte der Kaiſer einen weißen Faſan, merk

würdigerweiſe das 50 000. Geſchöpf, das der Kaiſer bisher ge
ſchoſſen hat. Das denkwürdige Stück nahm der Kaiſer an ſich, um
es ausſtopfen zu laſſen. Jnsgeſammt ſind erlegt worden 2003
Srück, davon 1906 Faſanen, 32 Haſen, 64 Kaninchen, 1 ſonſtiges
Stück. Davon entfielen auf den Kaiſer 750 Faſanen, 8 Haſen,
5 Kaninchen und das ſonſtige Stück, alſo im Ganzen 764 Stück.
Die Aerzte hoffen beſtimmt, die kleine Unpäßlichkeit des Kaiſers in
kurzer Zeit zu beſeitigen.

Ein Hundertjähriger. Jn ſeltener Rüſtigkeit feierte am 4. Dez.
der Ehrenbürger der Stadt Eberswalde, Stadtverordneter Rentier
Gottlieb Schreiber ſeinen 100. Geburtstag. Geboren am 4. Dezember
1802 in Trebnitz in Schleſien, erlernte Herr Schreiber das Kürſchner
handwerk, und nach mehrjährigem Aufenthalte in Potsdam, Branden-
burg und Berlin ließ er ſich im Jahre 1831 in Eberswalde nieder,
trat 1833 der dortigen Schützengilde bei, deren Mitglied er heute noch
iſt, und wurde 1852 zum Stadtverordneten gewählt, welches Ehren-
amt er bis auf den heutigen Tag verſieht gewiß ein einzig daſtehender
Fall in ganz Deutſchland. Zu Ehren des Hundertjährigen fanden am
3. Dezember ein Fackelzug und ein von zahlreichen Sängern darge
brachtes Ständchen ſtatt am nächſten Sonntag wird ein großes Feſt
eſſen veranſtaltet, an dem der Jubilar auch theilnimmt.

Neues Piratenſtück im Rothen Meere. Man meldet aus
Alexandrien Jm Rothen Meere wurde ein engliſches Handelsſchiff
von Piraten angefallen ein Matroſe wurde getödtet.

Ein Hauptmann tödtlich verunglückt. Auf einer Wieſe des
Militärſchießplatzes zu Wien war Donnerstag Vormittag eine Ab-
theilung des 4. bosniſchen Jnfanterie- Regiments unter Aufſicht des
Hauptmanns Clemencie damit beſchäftigt, einen Baum zu fällen.
Als dieſer ſchon faſt ganz durchſägt war, zogen die Soldaten an den
Stricken, der Koloß neigte ſich jedoch zur Seite, wo der Hauptmann
Aufſtellung genommen hatte. Ehe er noch zur Seite ſpringen konnte,
hatte ihn der Stamm zu Boden geworfen und getödtet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Handarbeiter Hermann Schlettner und Martha
Moertz, Kl. Sandberg 13.

Geboren Dem Schuhmacher Paul Richter T. Hedwig, Klinik.
Dem Knecht Friedrich Albrecht S. Hermann, Klinik. Dem Handarbeiter
Wilhelm Stieler, Schmiedſtr. 28, T. Margarethe. Dem Schuhmacher
meiſter Paul Heger, Kl. Sandberg 18, T. Emma. Dem Kaufmann
Wilhelm Hecke r, Freiimfelderſtr. 10, T. Elfriede. Dem Zimmermann
Emil Becker, Schloſſerſtr. 7, T. Emma. Dem Maſchinenſchloſſer Auguſt
Wölbing, Hirtenſtr. 16, S. Bernhard. Dem Fiſcher Hermann Schramm,
Taubenſtraße 17, S. Ernſt.

Geſtorben Des Kaufmanns Adolf Hartkopp T., todtgeb., Klinik.
Der Bautechniker Karl Fiedler, 22 J., Wolfſtr. 19. Marie Drechſel,
30 J., Klinik. Des verſt. Brauers Ernſt Fiſcher S. Bernhard, 4 J.,
Klinik. Der Arbeiter Gottfried Thiemicke, 59 J., Klinik. Dorothea
Thriene, 23 J., Ludwigſtr. 2. Des Geſchirrführers Otto Lehmann
Ehefrau Pauline geb. Hebener, 34 J., Klinik. Des Kürſchners Richard
Geſelle S. Fritz, 11 Mon., Ludwigſtr. 14.

Answärtige Aufgevote Der Expedient Johannes Zander, Böhlitz-
Ehrenberg und Anna Klein, Halle. Der Architekt Albert Köhler, Halle
und Melanie John, Bürgel.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Dr. Frommel nebſt Gemahlin aus Leiha.

von Rieſe aus Rittergut Hartenhauſen b. Gandersheim. Kaufleute
oſefſohn aus Chemnitz, Meyer aus Bielefeld, Schulze aus Hannover,
ietz aus Schwerin, Schwabach, Weitzel, Pähtz, ſämmtlich aus Berlin,

e aus Wernigerode, Richters aus Magdeburg, Hauck aus
amburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Dr. Douglas, Jng. Seyffert,Kgl. Hofopernſänger H. Bachmann, ſämmtlich aus Kern Major a. D.

B. Lüttich nebſt Gemahlin und Tochter aus Mönchpfiffel. Dir. Dr.
Polis nebſt Gemahlin aus Aachen. Bergwerksdir. Bürkner, Schumann,
beide aus Blaſewitz. Dr. Hennig aus Magdeburg. Frau Dir. Koelle
aus Erdeborn. H. Debes aus Jchtershauſen. M. Neumann aus
Breslau. Fabrikbeſ. O. Schimmelbuſch aus Kaiſerslautern. Ritter
gutebeſitzer Spielberg aus Helbra. Kaufleute Reutter, E. vom Dorp,
beide aus Pforzheim, E. Becker aus Dresden, W. Kluth aus Düſſſel-
dorf, J. Schleſinger aus Hannover, L Simon aus Frankfurt, L. Balke
aus Elberfeld, P. F. Phillips aus London, E. Gauditz aus Delmen-
horſt, A. Cohn, S. Marks, A. Frank, ſämmtlich aus Köln, H. Fiſcher
aus Kaſſel, M. Schafranik, H. Kaffer, C. Kriener, L. Katz, ſämmtlich
aus Berlin, G. Bolek aus Paris.

Vetrantweortit ar Voiuit und Frutlleten: Dr. Walther Gebdend leben.
Gr Pro und RAgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthnerz
Gr den Börſen und Handelstdeil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Hale a. S
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlſch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſftren.

Braut- ung Hochzeiſt-
Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne Genres in
weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten EngrosPreiſen meter
und robenweiſe an Private porto und zollfrei. Wundervolle
Foulards von 95 Pfg. an. Proben franko. Briefporto 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik-Unlon

Adolf Grieder Ce, Zürich D. 18
Kael. Hotieferanten. (Sehweiz).
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piere Pritze
e ienlieng Markt 21.

ms, S und Dokumenken Mappen.el Fwiogrwiie und h Albu

Felegenheitskäufe in

Schwarzen
Kleiderstoffen

Theodor Rühlemann,
alle a. S. Letpatgerstrasse 97.

Cheviot V 55* 0,60 Mk.

Cröpe n 0/80
Cheviot e ter 1,20
Homespun e 1, 50
Zibeline e eter 1,75 9
Satin 115 em breit Weter 2, 25

wellid Rnhnn,

Fluss- u. Seefisch-)andlung,

Fischerplan
Fernsprecher 205 Fernsprecher 205

empfiehlt billigst

extra frische Eiskarpfen

frischen Schellfisch, Cablian
in grösster Auswahl.

e

Markttags vis-à-ris dem Central -Hötel.
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Frosse Aus wan

Weihnachts
Ligarren

in allen Preislagen
bei

August Apoelt,
Leipzigerstr. 8.

Möbelfabrik und Magazin 2

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

De besten

Strimpfe, Sochen,
Unterhosen,

Unterjachen
findet man billigst in dem

„Specsfa/“
Strumpfwaaren- Haus

2 Vereinigten Lizchlermeister

Fernſprecher 642

H. Schnee Nacht.
A. Ebermann,

Gr. Steinstrasse 84.
C

der

Halle a. S.
empfehlen ihr grosses Lager zum

Einkauf von Weihnachts Geſchenken.

Kl. Steinſtraße 6

e Artillerie.Sonnabend, den G. Dezember
püoktl. Abends S Uhr Monats
verſammlung im Vereinsloktale,
Charlottenſtraße 19.

Tagesordnung
1. Abfübrung der Beiträge pro

IV. Quartal und der zur
Weihbnachisbeſcheerung.

2. Aufnahme n uer Mitglieder.
3. Weihnachts Beſcheerung am

21. Dezember, Nachm. 3 Uhr
in den „ThaſiaFeſtſälen“.

4. Feier des 22. Suif ungsfeſtes
am 17. Januar 1903.

5. Verſchiedene
legenheiten.

Sonntag, den 7. Dezember, Nach
mittags 3 Uhr Zuſammenkunft
der Kameraden mit Familien
Angehörigen im Vereinsloka'e.

Die Ka neraden werden dr ngend
aebeten, ſowohl Sonnabend wie
auch Sonntag echt zahlreich zu
erſcheinen. Der Vorſtand.
e

Spotthillig
verkaufe die Reſtb ſtände aus
meinem früheren Geſchäft, beſtehend
aus: Hänugelampen. Tiſch

lamven. Geſchenfartikeln, Glas,Porzellan, Wirthfchaſtsart: k. 2c.
Der Verkauf findei Vormittags

9 12 Uhr, Nachm. 3--7 Uor ſtatt.
Heinr. Iacoby, Vreiteſtr. 17,

Hof 2 Treppen.

Vereins- Ange

Fertsch a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade IO.
Weinhandlung und Probirstube.

Telephon No. 2331.

Damen
friſiren in und außer dem Hauſe

Damen Friſirſalon, Magoe-
ourgerſtr. 65 (G. and Hotel Bode).

Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Kitter,
Leipzigerstrasse 73.

Damen-
und Kinderkleider werden aut
ſitzend, hoch. nodern und villig an
geferiigt

Dzondiſtraße 5, II. r.(Seitenſtraße in der Forſteritraße).

Rothe

Berlin W.,

Loose
Ziehung vom 13. 18. Dezember 1902 in Berlin

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Mark
Originalloose K. 3. 50. Porto u. Liste 30 Pf. extra. Ausland 60 Pfg.

Peter Loewe, Marburger Strasse 7.

re GlüCKSPGeter er

Der untorfertigte A. L. V. erlaubt sich s. I. A. H. A. 7

E. M. E. M. und auswärtigen Aktiven zu dor am Sonnabdend,
den 13. Dezember im Hause des A. L. V.,Wilhelmstr. 20, Abends S h. e- t. stattßndonden

Weihnachtskneipe
geziemend einzuladen

Der A. L. V. zu Halle a, S.
I. A.: P. Wüstenberg,

Schrift wart.

emuſinit L. Zeufschler, Spezial-

Fernipr. Gegründet2166.

W. Tornam, CBüchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,
Geſchäft J. Ranges

empfiehlt für den WeihnachtstilJagdgewehre von 36--300 Mk. aWwasserdichte Jagdmäntel von (0--30 Mk.

Drillinge 125 450 n Jagdjoppen 1225Pistol n 3-35 a Gamaschen 2-12Revolver 475 v Jagdwesten 3--30Teschings 6 45 Jagdschuhe [5--25Kinder-Gewehre 4-2 a lagähüte u.
Kinder-FPistolen -3 -NMützen 37lagdmuffe u. JIagdtasehen 6 257
Schöne Sachen in Hirſchhorngegenſtänden und d Jagdtrophäen.

sei die Besichtigung
meines reichhaltigea

Lagers und Benntzung
meiner Unterricht-kurse

angelogentlichst empfohlen.

Joh. Mietzsehmann

Kunstmagazin,

Gr. Dlrichstr. 12. Perurul 232.

gur die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 6. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Dezember.

Finanzkommiſſion. Das Jnſtitut der Nachtwacht-
meiſter iſt gemäß einem ſchon früher gefaßten Beſchluß aufzuheben
die ſtädtiſche Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, die
noch jetzt angeſtellten fünf Nachtwachtmeiſter für den Tages oder
Bureandienſt zu verwenden. Ein Legat von 150 Mark für Unter
haltung einer Erbbegräbnißſtätte auf dem Nordfriedhof bis zum Jahre
i925 wurde angenommen. Gegen die Genehmigung des Haus
haltplanes der Theodor Schmidt- Stiftung war
nichts einzuwenden. Zur Errichtung einer Trinkerheil-
ſtätte in der Provinz Sachſen wird die Stadt Halle erſucht,
einen Beitrag zu leiſten. Die Kommiſſion fand einen ſolchen von
100 Mark für angemeſſen. Ueber die Erweiterung der
Straßenbeleuchtung durch elektriſche s Licht
haben wir vor wenigen Wochen bereits ausführlicher berichtet.
Der Kommiſſion lag geſtern ein bezüglicher Antrag vor, der
die Zuſtimmung der Herren fand. Demnach werden das iſt aber
jedenfalls erſt im Laufe des nächſten Sommers der Fall
folgende Straßen mit elektriſcher Beleuchtung ausgeſtattet werden
Merſeburger- bis zur Ladenbergſtraße, Magdebürger-
ſtraße, Obere Steinſtraße, Ludwig Wuchererſtraße,
Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße bis zum Kreuzungspunkt
mit der Ludwig Wuchererſtraße, Reilſtraße, Thalamtſtraße,
Hallmarkt und Mansfelderſtraße bis zum Hettſtedter
Bahnhof. Der Haushaltplan der Ehrlich- Stiftung für
1903 wurde gutgeheißen. Zur Einhaltung der Fluchtlinie in der
Martinſtraße ſind von dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 30
16 qm Terrain gegen einen Einheitspreis von 70 Mk. von der Stadt
anzukaufen. Darauf wurde noch das Geſuch um Penſionirung
des Nachtwachtmeiſters Kramer für begründet erachtet.

Stadtverordneten- Verſammlung am 8. November. Die
Tagesordnung zu dieſer Sitzung veröffentlichen wir im Anzeigentheil
der morgigen Nummer.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei, eing. V., hielt
geſtern Abend in der „Tulpe“ ſeine Mitgliederverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Loofs erſtattete den Bericht
über die Thätigkeit des Vereins. Vor einigen Tagen ſind an dieſer
Stelle über den Jahresbericht eingehendere Mittheilungen gemacht
worden, weshalb wir uns eine Rekapitulation erſparen. Der Herr
Vorſitzende machte noch auf die Neueinrichtung der Reiſebons, welche
an Stelle von Reiſegeld dem Bettelnden ausgehändigt werden können,
aufmerkſam dadurch wird nur ſolchen unterſtützungsbedürftigen
Reiſenden geholfen, welche Geld wirklich zur Weiterfahrt benöthigen.
Mit der Rechnungslegung des Vereinsjahres vom 1. Oktober
1901 bis 30. September 1902 erklärte ſich die Verſammlung einver-
ſtanden. Das Kapital iſt durch Erwerbung einer Stadt-
anleihe von 1100 Mt. verſtärkt worden. Als Rechnungsprüfer
fungirten die Herren Oberlehrer Poppe und Kaufmann Göricke;
Entlaſtung konnte ertheilt werden. Alle ſtatutengemäß aus-
ſcheidenden Vorſtands- und Verwaltungsraths-Mit-
glieder wurden einſtimmig durch Akklamation wiedergewählt.
Demnach iſt wiederum Vorſitzender Herr Prof. Dr. Loofs, deſſen
Vertreter Herr Zeugſchmiedemeiſter Möbius, Rechnungsführer Herr
Bankier L. Lehmann, deſſen Vertreter Herr Rentier Reichel,
Schriſftführer Herr Rechtsanwalt Meyer und deſſen Vertreter Herr
Rechtsanwalt und Notar Föhring. Die Wahl der Rechnungsprüfer
für 1902/03 fiel auf die Herren Rendant Thier und Kaufmann
Schmidt. Der Voranſchlag wurde genehmigt. Damit endete die
Mitgliederverſammlung. Jn der Vorſtandsſitzung, welche ſich anſchloß,
wurden eingegangene Geſuche um Unterſtützung geprüft.

Amateur-Photographen. Die Ausſtellung, welche in den
tetzten Tagen des November der hieſige Am ateur-Photographen-
verein in „Freybergs Garten“ veranſtaltet hatte, wurde durch einen
regen Beſuch ausgezeichnet. Sie bot einen vorzüglichen Ueberblick
über das, was von der Amateur- Photographie geleiſtet werden kann.
Die Bilder waren in Kartons auf Staffelleim, auf Tafeln und in
Rahmen an den Seitenwänden geſchickt gruppirt. Unter den zahlreich
ausgeſtellten Bildern befanden ſich faſt alle gebräuchlichen Kopir
verfahren, man ſah neben einfarbigen und kolorirten Celloidin- und
Ariſto- die verſchiedenen Bromſilber-Papiere, Kohledrucke, Pigment-
bilder u. ſ. w. Beſonders gefielen die mit dem Apparate des Vereins
hergeſtellten Vergrößerungen durch Schärfe und Klarheit des Tones.
Erwähnenswerth ſind auch die zum Theil überraſchend hübſchen
Motive, welche in den vom Bruderverein zu Jena mitausgeſtellten
Bildern zum Ausdruck gebracht waren.

Der Rabattſparverein der Bäckermeiſter Jnnung hat die
Auszahlung des Rabattes auf von Mitgliedern entnommene Back-
wagren durch die hieſige Handwerkerbank vornehmen laſſen. Es wurden
in einer Zeit von noch nicht 14 Tagen an etwa 10 000 Sparer

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat für heute
Abend ſeine Generalverſammlung angeſetzt.

Der landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes hält
am kommenden Dienstag Vormittag im Landwirthſchafts-
kammer- Gebäude an der Kaiſerſtraße ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. A. Referate über die kritiſche Beleuchtung der „Fleiſchnoth“
und über Schutzimpfungen gegen Thierſeuchen.

Der neu ernannte Jünglingsbundes-Sekretär des Bundes
chriſtlicher Jünglingsvereine der deutſchen Baptiſtengemeinde, Herr
Prediger Breidenbach aus Metz, nimmt ſeinen Wohnſitz in Halle. Aus
dieſem Grunde erfolgt am Sonntag Abend 7 Uhr im Verſammlungs
ſaale Richard Wagnerſtraße 51 ſeine formelle Einführung ins Amt.

Die Hausbeſitzer und die Steuer nach dem gemeinen Werth.
Jn der letzten Monatsverſammlung des Haus- und Grund-
beſitzervereins Halle iſt bekanntlich in mehrſtündiger Sitzung
die geplante Beſteuerung nach dem gemeinen Werth erörtert worden.
Man kam zu dem Beſchluß, an den Magiſtrat und das Stadt-
verordnetenkollegium eine Petition zu richten, die ſich gegen dieſe
Steuerreform, alſo für die beſtehende Beſteuerung der Grundſtücke
nach dem jeweiligen Ertragswerth ausſpricht. Dieſe
Petition, deren redaktionelle Feſtſetzung damals dem Vor-
ſtande des Vereins überlaſſen wurde, liegt uns nunmehr
vor. Es heißt darin u. A. „Abgeſehen davon, daß Handwerker und
Gewerbetreibende, die zu ihrem Geſchäft einen großen Hofraum nöthig
(Spediteure, Zimmermeiſter 2c.), ganz un verhältnißmäßig durch den
neuen Steuermodus bedrückt würden, abgeſehen davon, daß durch die
Anrechnung jedes Haus und Ziergartens eine dichtere Be
bauung unter Hintanſetzung aller hygieniſchen
Anforderungen Platz greifen, den von unſerer ZonenBau
Ordnung erhofften Segen dadurch völlig illuſoriſch machen würde, iſt
vor allen Dingen ſchon die Nichtabzugsfähigkeit aller
unvermietheten und ertragsloſen Gebäudetheile
an ſich berechtigter Grund die Vorlage abzulehnen. Es
erübrigt ſich, hier alle Härten vor Augen zu führen, welche eine der-
artige ungerechte Steuervertheilung zur Folge haben muß; ſchon der
Hinweis dürfte genügen, daß im letzten Jahre, welches übrigens für
das Vermiethungsgeſchäft nicht ungünſtig war, der Werth der leer
ſtehenden Miethslokalitäten 161 750 Mk. betrug. Würde dieſer Betrag,
der für den Hausbeſitz einen Ausfall bedeutet, bei der Einſchätzung
nach gemeinem Werth nicht abgerechnet, ſo ergebe dies für den Haus
beſitz eine Neu belaſtung von 8213 Mk. Nicht ganz mit
Unrecht wurde dieſes Verfahren als eine Strafe für leerſtehende
Miethslokalitäten bezeichnet!“ Zum Schluß der Eingabe wird der
Vorſchlag gemacht, daß ohne Verſtoß gegen das Kommunal-Abgaben-
geſetz 8 27 die Bauſtellenbeſitzer vielleicht in Form einer
Bauplatzſteuer geſondert beſteuert werden können.

Warnung vor Vergiftung durch Einathmen von Arſen
waſſerſtoff. Wir erfahren von amtlicher Seite, daß im vorigen
Jahre in Breslau infolge Einathmens von Arſenwaſſerſtoff fünf
Perſonen erkrankt und von ihnen drei trotz ſorgfältiger Kranken-
hausbehandlung geſtorben ſind. Dieſe waren mit dem Füllen von
ſogenannten Kinder-Luftballons beſchäftigt geweſen, was in der
Weiſe erfolgt, daß durch Einwirkung von Zink auf verdünnte
Schwefelſäure zunächſt Waſſerſtoffgas bereitet und dieſes alsdann
in Ballons eingepreßt wurde. Die Schwefelſäure war ſtark arſen
haltig; es entſtand daher bei dem Einwirken auf metalliſches Zink
nicht Waſſerſtoff, ſondern ein Gemenge von Waſſerſtoff und
Arſenwaſſerſtoff. Abgeſehen von den bei der Herſtellung von
Waſſerſtoff oder beim Hantiren mit ihm in chemiſchen Fabriken
vorgekommenen Vergiftungen ſind derartige Fälle auch beim Experi
ientiren mit Zink und Schwefelſäure in Schulen uſw. eingetreten.
Bei der großen Verbreitung, welche die Schwefelſäure und die
Salzſäure in rohem Zuſtande in den. verſchiedenſten Gewerben
gefunden haben, ſeien die Kreiſe der Bevölkerung, welche ſich vor
übergehend oder gewerbsmäßig dieſer Säuren bedienen, auf die
Gefahren aufmerkſam gemacht, denen ſie bei der Benutzung der
roben, d. h. arſenhaltigen Säuren ausgeſetzt ſind. Der Preis-
unterſchied zwiſchen roher Schwefelſäure (Arzneibuchwaare) und
roher, arſenfreier Schwefelſäure und ebenſo für rohe Salzſäure,
arſenhaltig und arſenfrei, iſt ſehr gering. Der Handwerker und der
kleine Fabrikant ſind ohne Weiteres in der Lage, arſenfreie Säure
zu beziehen und damit ſich und ihre Arbeiter vor ſchweren Ver
giftungen durch Einathmen von Arſenwaſſerſtoff zu ſchützen.

Konzert-Verlegungen. Wie aus früheren Nachrichten bekannt,
plante die Singakademie für den 10. d. Mts. die erſte hieſige
Aufführung des Oratoriums „Judith“, des letzten großen Werkes
des jüngſt verſtorbenen Deſſauer Hofkapellmeiſters Auguſt Klug-
hardt. Leider muß dieſe Aufführung bis Mitte Januar verſchoben
werden, weil die als Geſangsſoliſten in Ausſicht genommenen Deſſauer
Opernkräfte: Frl. Weſtendorf, Herr v. Milde, Herr und Frau Fenge
am 10. d. Mts. in Deſſau nicht abkommen können. Herrn Profeſſor48 000 Mk. ausgezahlt.

t g a

Grösstes Lager

der Provinz.

Gegründet 1859.
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Reubke, dem Dirigenten der Singakademie, liegt aber ganz beſonders
daran, die genannten Künſtler, die ſämmtlich ihre Partien mit dem
Komponiſten ſtudirt und unter deſſen Leitung bereits geſungen haben
für die hieſige Aufführung zur Verfügung zu haben, deshalb hat man
ſich im Jntereſſe einer künſtleriſch werthvollen Aufführung
des hochbedeutenden Werkes zur Verlegung entſchloſſen. Die Auf
führung des von der Neuen Singakademie geplanten
Weihnachts Myſteriums, welche in Folge Erkrankung des Tenoriſten
ebenfalls verſchoben werden mußte, findet am nächſten Dienstag, den
9. Dezember, in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Die ſtreitenden Maurer im Winter. Es iſt leider eine be
kannte Thatſache, daß die meiſten Maurer, mögen ſie im Sommer noch
ſo viel verdienen, nichts für die durch die Winterkälte bedingte Ruhe
zeit in ihrem Gewerbe zurücklegen. Jm Sommer und bei günſtiger
Baufonjunktur wiſſen ſie vor Uebermuth nicht, wie ſie die Arbeitgeber
durch leichtſinnige Streiks und höhere Lohnforderungen chikaniren und
ſchädigen ſollen. Deſto deutlicher war eine Abfertigung, die ſolchen
Maurern vor Kurzem zutheil wurde. Bei den ſtarken Schneefällen
dieſer Tage ſieht man Arbeitsloſe in größerer Zahl nach gewiſſen
Stellen der Stadt ziehen, wo ſie hoffen einen Verdienſt zu finden.
Ganz beſonders übt das Depot unſerer Stadtbahn Anziehungskraft
aus. So hatten ſich z. B. vorgeſtern früh im Hofe der Stadtbahn am
Roßplatz gegen 120 Perſonen eingefunden, welche Arbeit ſuchten. Dabei
kam es, wie man uns mittneilt, zu einem bemerkenswerthen Zwiſchen
falle, der ſehr bezeichnend iſt für die ſtreikluſtigen Maurer unſerer
Stadt. Einige Maurer hatten ſich nämlich beſonders hervorgedrängt
um vor Anderen angenommen zu werden. Darüber ergrimmten einige
Tagearbeiter, ſchimpften auf die Maurer und warfen ihnen mit Recht
vor, daß ſie (die Maurer) den ganzen Sommer hindurch geſtreikt
hätten. Da ſei ihnen der ſchöne Verdienſt von 50—60 Pfg. die Stunde
noch zu wenig geweſen. Den Tagelöhnern aber hätten ſie dadurch
damals die Gelegenheit zum Arbeiten genommen, denn dieſe mußten
auch mit feiern. Jetzt im Winter, wo es nichts zu ſtreiken gebe
drängten ſich die Maurer wieder vor und nähmen den Tagearbeitern
das bischen Verdienſt weg. 30 Pfg. die Stunde ſeien ihnen jetzt
nicht zu wenig. Dabei müßten ſie Andere noch verdrängen. Es
entſtand nunmehr ein heftiger Wortwechſel, bei welchem die meiſten die
Partei der Arbeiter nahmen. Daß der Streit nicht noch in eine
allgemeine Schlägerei ausartete, iſt nur dem energiſchen Eingreifen des
leitenden Oberführers Groth zu verdanken. So bedauerlich die
Arbeitsloſigkeit auch für Maurer iſt, ſo richtig war dieſe Abfertigung
der im Sommer übermüthigen Leute.

Unſer diesjähriger Weihnachtsmarkt nimmt am 14. d. Mts.
(Sonntags) ſeinen Anfang und währt 10 Tage.

S Fleiſchbeſchauer Prüfung. Auf unſerem Schlachtviehhoſe fand
vorgeſtern und geſtern die Prüfung der Theilnehmer am Fleiſchbeſchau
Lage ſang W behördliche Prüfungs Kommiſſion ſtatt. Am erſten
Tage beſtanden von zwölf Kurſiſten elf zwei Taſien be zwölf ſiſ elf, am zweiten Tage von acht

Die Zuanzigpfennigſtücke aus Nickel gelten, wie nochmals
betont ſei, vom 1. Januar 1903 ab nicht mehr als geſetzliches
Zahlungsmittel. Von dieſem Zeitpunkte ab iſt außer den mit der
Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen
in Zahlung zu nehmen. Bei den Reichs und Landeskaſſen werden
die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel bis zum 31. Dezember 1903 ſowohl
in Zahlung als auch zur Umwechſelung angenommen.

7 Jubilänm. Geſtern feierte der Theater-Reſtaurateur und
Jnhaber des „Paradiesgarten“ Herr Carl Meißner ſein 2ojähriges
Jubiläum als Mitglied des Hoalleſchen Männer-Geſang
verein s. Der Verein hatte ſich am Donnerstag Abend im Vereins
lokal „Paradisgarten“ zu einer außerordentlichen Sitzung verſammelt
und ehrte ſein treues Mitglied durch die Ueberreichung eines ſilbernen
Stammſchovpens. Jn der vom Vorſitzenden Herrn Fräntzel in
beredten Worten gehaltenen Feſtanſprache hob derſelbe die ſo ſeltene
Treue von Mitgliedern des Vereins hervor, von denen bereits
17 Herren das 25jährige Mitglieds- Jubiläum gefeiert und unter
dieſen noch drei Herren weilen, welche den am 8. März 1861 ins
Leben getretenen Verein mit begründet haben. g

S Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 16. bis
22. November größer als in den vorangegangenen ſieben Wochen und
betrug, auf das Jahr berechnet, 21,1 von tauſend Lebenden, mithin
auch erheblich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in welcher
ſie ſich nur auf 18,7 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten in
dieſer Woche Aachen (mit dem Maximum von 26,0), Königsberg und
Danzig ungünſtigere, Chemnitz und Straßburg gleiche, alle übrigen
dagegen günſtigere Verhältniſſe als Halle. Es ſtarben 66
Perſonen gegen 45 in der zweiten Novemberwoche, darunter
befanden ſich 17 Säuglinge gegen 15, ſo daß bei
wenig veränderter Sterblichkeit unter den Kindern im erſten Lebens-
jahre die Sterbefälle unter den höheren Lebensaltern eine beträchtliche
Zunahme erfahren haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt denn
auch mit 5,4 pro Jahr und Mille der Lebenden nicht erheblich den
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Halle, Untere Leipzigerstrasse,
phone

jeder Art.

„Ken?

Spieldosan und Musikwoerke jeder Art
zu Original Fabrikpreisen.

Symphonion, Polyphon, Kalliope,
Adler, Herophon, Ariston, Ariosa, Intona,

Gloriosa und Manopan etc.

(hunderte von Stücken spfelend)
stenen Sedermann trei zur Ansicht und Probse.

Nur Musikwerke l. Qualität
mit ga a lirt reinem Tone kommen zum Voersand.

Wer
Christbaumständer
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Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte nur etwa die Hälſte jener von
Chemnitz. während die Sterblichkeit unter den höheren Lebensaltern
größer als in allen anderen Großſtädten war. Akute Darmkrank-
heiten waren zahlreicher als in der Vorwoche und haben vier Todesſälle
verurſacht auch akute Erkrankungen der Athmungsorgane wurden
häufiger beobachtet und forderten zwölf Opfer (gegen neun), wodurch
die jetzige mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todesurſachen
ſtark überſchritten worden iſt. Dem Keuchhuſten erlagen in dieſer
Woche vier Perſonen, während die Jnfluenza in keinem Falle tödllich
eendet hat. Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheitenhaben Lungenſchwindſucht in neun Fällen (in der Vorwoche nur zwei),

Diphtherie und Unterleibstyphus in je einem Falle zum Tode geführt.
Nachdem ſchon jn den beiden Vorwochen je ein Todesfall an Kindbett
fieber zu verzeichnen war, ſind in dieſer Woche gleich drei weitere
hinzugekommen. Maſern und Scharlach haben ſeit zwei Wochen Todes
fälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarb in dieſer
Woche nur eine Perſon, während auf die vorige Woche fünf derartige
Todesfälle kamen.

Jn hilfloſem Zuſtande in der Brüderſtraße aufgefunden
wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr von einem Wächter der Wach und
Schließgeſellſchaft der Gerichtskanzleigehilſe H. Engelhardt. Nachdem
ihm die erſte Hilfe von dem Wächter zutheil geworden, wurde der Ver
unglückte in einem Wagen dem Krankenhauſe zugeführt, wo eine Ver
letzung des Schulterblattes und ein Schlüſſelbeinbruch konſtatirt wurden.

Alarm. Geſte n Abend gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Friedrichſtraße Nr. 13 gerufen, wo Gardinen in Brand ge
rathen waren.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Durch raicheres Verwandeln der einzelnen Bühnenbilder des Aus
ſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ iſt es nun möglich
geworden, den Beginn der Aufführungen desſelben auf 7 Uhr ſeſt
zulegen. Die Vorſtellungen ſind trotzdem gegen 11 Uhr beendet.
Am Sonnabend findet die nächſte Aufführung ſtatt. Billetbeſtellungen
nimmt die Kaſſe des Stadttheaters entgegen für „Die Reiſe“ gelten
künftighin Schauſpielpreiſe. Als vierte Volksvorſtellung zu
den kleinen Einheitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg. iſt für Sonntag
Nachmittag, 3 Uhr beginnend, Lortzings „JZar und Zimmer-
mann“ angeſetzt. Billets in größerer Anzahl werden bereits Freitag
und Sonnabend zur Ausgabe gelangen. Die Bühnenproben zu Offen
bachs phantaſtiſcher per Hoffmanns Erzählungen“ haben
bereits begonnen, ſodaß die Erſtaufführung nächſte Woche ſtattfinden
kann. Jn Vorbereitung „Ein Falliſſement“ von Björnſon.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Seine Kammerzofe“, die luſtigſte aller Schwanknovitäten, mit
Thea von Gordon als Gaſt in der Titelrolle hat ſich im Nu
die Herzen aller Theaterbeſucher erworben und iſt zum Zug und
Kaſſenſtück des Neuen Theaters geworden. „Seine Kammer-
z ofe“ wird nicht nur am Sonnabend, ſondern auch am Sonntag
Abend wiederholt. Am Sonntag Nachmittag und zwar auf viel
ſeitigen Wunſch erſt um 4 Uhr wird bei bedeutend ermäßigten
Preiſen der tolle Schwank „O dieſe Männer“ gegeben.

Kirchliche Aunzeigen.
Am 2. Advent, Sonntag, den 7. Dezember, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Deißner.

Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: r a in der Kirche Oberpf.
Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Kollekte für die de.tſche
evangeliſche Seemannsmiſſion.

St. Uirich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
ger alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 190 Uhr: Diak. Heintle. Geſammelt wird erne Kollekte
e die Stadtmiſſionen Halle und Magdeburg. Vorm. Il Uhr
Franckeſcher Kindergottesoienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes

ſt in Oberdiakonus Nichter.Miſſionsſtunde Oberpf. Wächtler.
Zu t. Moring: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beiche und

Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uyr: Kindergottesdienſt; Derſe.be.
Abends 6 Uhr Diak. Niet chmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Hilfsp.ed. Tenze.
intswoche: Paſtor Tiſcher.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 6 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Sonnabend, den 6. Dezemier, Abends 6 Uhr:

Vorbereitung Dompred. Lie. Lang. Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz. Nach der Predigt Kommumon; Dompred. lie.
Lang. Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Loofs. Nachm. Uhr Kinderzottesdienſt Dompred. Beelitz.
Abends 6 Uhr Kand. Schultze.

Garniſonkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 194 Uhr: Militär
Gottesdienſt Diviſionspf. Schneider. Vorm. 11 Uhr K.noer
gottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Lauremij: Vorm. 19 Ubr: Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Mitt voch, den 10. Dezember, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Der elbe.

Zu St. Siephanns: Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde.)
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Rachm.
5 Uhr: Derſelbe.

Vaulnsgemeinde (in der Stevhanuskirche): Vorm. 10 Ubr
Go'tesdienit mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mitiwoch, den 10 Dezbr.,
Vorm. 10 Uhr Wochenkommunion; Paſtor v. Broecker.Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 ühr: Sup. Seidenſtücker.

Zu St. Georgzen: Vorm. 10 Ubr: Diak. Witte. Nach der
Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:

indergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Derſelbe Vorm.
11 UÜhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs Kapelle Obervpred.
Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Lie. Lichten
ſtein. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe

Jm Provinzial Blindeninitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 11. Dezember, Nachm. 5 Uhr Kinder
gotte-dienſt Derſelbe.

Jm Paul Rieveck-Stift: Vorm. 83, Uhr Dia“. Witte.
St Franziskus und Eliſabethkirmwe: Vorm. 7 Uhr: Früh

meſſe. Vorm 8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Predigt. Montag, den
8 TDezember, Feſt Mariä Empfänganiß: Morgens Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht.

Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Rikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Lſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 U r: Gottes
rn Dienstag Abend 84 Uhr: BVibel und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsichule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr. Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:
aſtot Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
bends 6 Uhr Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche: Paſtor Me zer.

Mittwoch. den 10. Dezember, Vorm. 10 Uhr: Be chte und hl.
Abendmahl Derſelbe.

St. Norberttirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 95, Uhr: Hoch imt und Pre iit.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 8. Dezbr.,
Feſt Miriä Empfängniß Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr
Hocbamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Abends 6 Uhr

e. rer m e 2
B'idtiſten- Gemeinde Halle-Giebrchenſtein, Richard

Wagerſtraße 51. Vorm. 9x Uhr Gottes ienſt; Redakteur Lebmann
aus Kaſſel. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
82 Uhr Predigt Pred. Drews

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr Sup.Beihge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesd.enſt z Paſtor Kunitz. Amts
woche: Sup. Bethge.

Diemitz. Vorm. 9x Uhr: Predigt.
9 e zu Bönberz: Nachm 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzky.
Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:

Sonntag, den 7. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Jäger,latz 25.
3

Kirchl ſche Vereins-Anzetgen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evangel. Mädchen

Verein Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauen
Verein: Sonntag Abend 3 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
Verein Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch Abend 81 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).
Montag, den Dezember, Abends 6 Uhr in der Gertraudenkapelle:
Bibelſtunde Archidiak. Pfanne.

St. U l rich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
Abend 74 bis 94 Uhr im Konfirmandenzimmer; Daak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonn
tag und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konüir
mandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 74 10 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den
10. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.

Domkirche: Jugend- Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend
7--9x Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(ältere Abt eilung): Dienstag Abend von 7--98 Uhr Domplatz 3.
Dienstag, den 9. Dezember, Abends X9 Uhr: bibliſche B ſprechung
Kl. Klaueſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag Abend 8 Uhr: Uebunasſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte Vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Sonmag nach dem Gottesdienſte Nachm.
5 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter Heniettenſtr. 18;
Hilfspredi er Buſch. Dienstag, den 9. Dezbr., Abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abtheilung Sonntag Abend 84 bis

10x Uhr Breiteſtraße 29; jüngere Abtheilung Fepuiag Abend
8 10 Uhr Hemiettenſtr. 138. Mittwoch Abend 8 bis 10x Uhr
ältere Abtheilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Ab-
th ilung Abends 8— 10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Jungfrauenerein: ältere Abteilung Sonntag Abend 7-9 Ubr
Henriettenſt; aße 34.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 10. Dezbr., Abends 81 Uhr:
Gemeinſchatsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. en den
11. Dezember, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr. 9: aſtor
von Broecker. Jungfrauenverein Sonntag Abend von 7 bis
x10 Udr Herderſtraze 9. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14- 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links.

Zu St. Georgen: Freitag, den 12. Dezember, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

St. Franziskus- und Elivabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Abends 8 Uhr
Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozzi
ſtraße 4. ittwoch, den 10. Dezemb e r, Abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechſtunde Peſtalozz ſtr. 4; Paſtor Melger. Freitag, den
12. Dezember, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
u d Kungfrauen Vereins Peſta!oz iſtr. 4.

Baptiſten- Gemeinde valle- Giebichenſtein Sonntag Abend
7 Uhr: Einführungsfeier im Saal Richard Wagnerſtr. 51.
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jeder
mann.

Zu St Pet ri (Halle-Cröllwitz): Sonntag Abend 6 Uhr Jahres
feſt des Guſtav AdolfZweiavereins der Diözeſe Halle-Land II;
Paſtor Horn aus Ha derſtadt. Abends 8 Uhr Rachfeier in der
„VBergſchente“.

Vermiſchtes.
Aus dem Reiſewerk des Herzogs der Abruzzen bringen die

italieniſchen Bläcter bereits lange Auszüge. Bei der „Au- bildung
der Hunde“ nach der erſten langen Winternacht erfroren dem
Herzog mehrere Finger. Dr. Cavalli erzählt darüber:
Der Herzog hatte, leicht gekleidet und die Hände nit dünnen Handſchuhen vedeckt, das Lager verlaſſen, um eine Schneeſchuhfahrt zu

unternehmen. Unterwegs traf er ſeine Gefährten, die die Hunde
unterrichteten, und ſchloß ſich ihnen an. Durch die guten Eisver-
hältniſſe verlockt, entfernte man ſich weiter als ſonſt vom Lager.
Nach einer halbſtündigen Schlittenfahrt ſahen ſich der Herzog und
ſeine Begleiter plötzlich von einer dichten Schneewolke eingehüllt,
die, wenn das überhaupt möglich war, die Luft noch mehr ver
dunkelte; ſie entſchloſſen ſich zur Rückkehr, indem ſie darauf bauten,
daß die Hunde den Weg zum Lager finden würden; aber der Schnee
batte die Schlittenſpuren bedeckt; die Hunde liefen mit raſender
Schnelligkeit, da ſie ſich auf dem Rücken einer offenbar ſchräg ab
ken Eisſcholle befanden. Auf dem erſten Schlitten ſtanden
er Herzog, Cagni und der Führer Petigax, die plötzlich den

Schlitten halten ließen und zu Fuß weitergingen; ſie hatten aber
kaum zwanzig Meter zurückgelegt, als ſie merkten, daß das Es
u einem Akgrunde führte. Sie drebten ſich um und wollten dieGefährten warnen; aber es war umſonſt; die Hunde liefen im

Galopp auf das Licht zu, das Petigax in der Hand trug, und zwei
Schlitten mit den vorgeſpannten Hunden ſtürzten von einer Höhe
von mehr als ſieben Meter in die Tiefe und riſſen den Herzog und
Cagni mit ſich. Die Gefährten brachten ihnen zwar ſofort Hilfe,
aber ſie mußten noch drei Stunden in Finſterniß und Sturmes-
vrauſen kämpfen, ehe ſie das Lager erreichten. gni hatte einen
Handſchuh verloren und der Zeigefinger ſeiner rechten Hand war
erfroren der Herzog, deſſen linker Handſchuh geplatzt war, kam in
noch ſchlimmerem Zuſtande im Lager an- je zwei Glieder des
Mittelfingers und des Ringfingers ſeiner linken Hard. waren er
froren. Die beiden Finger, von einem aſchforbenen Weiß, waren
kart wie Stein; man that alles Mögliche, um ſie zu retten aber
nach zwanzig Tagen mußte Dr. Cavalli ſie abnehmen. Der Mittel
finger verlor zwei Drittel des letzten Gliedes und der Ringfinger
ein Drittel. Cagnis Verletzungen waren weniger ſchwer; er kam
mit dem Verluſte des Nagels und der Fingerhaut davon. Von
der Kälte, die die Nordpolfaqrer auszuhalten hatten, kann mag
ſich kaum einen Begriff machen; wer das Zelt verließ, hatte bald
eine Eismaske vor den Augen; einem Manne waren eines Tages
die Augen völlig zugefroren, ſo daß man ihn wie einen Blinden
ins Zelt führen mußte, wo er am warmen Ofen die Sehkrafr
wiedererlangte. Die Hand, die ohne Schutz Metallſachen be
rührte, empfand einen Schmerz wie bei einer Brandwunde, und
ein weißlicher Streifen zeigte die Stelle an, die mit dem Metall in
Berührung gekommen war.

Vom Brande in Bochum. Der „Boch. Zig.“ zufolge iſt der
Regierungspräſident v. Renvers aus Arnsberg in Bochum eingetroffen
zur Unterſuchung über das Brandunglück in der Konditorei von Köſter.
Wie von der Polizei mitgetheilt wird, ſind ſieben Perſonen bei
der Kataſtrophe um gekommen; zwei, die als todt bezeichnet wurden,
ſind gerettet. Das Befinden der im Krankenhauſe untergebrachten
Verletzten iſt befriedigend.

Verdrechenſtatiſtit für Frankreich. Der „Matin“, welcher
kürzlich eine Motorwagenſtatiſtik veröffentlichte, aus der hervorging, daß
der Automobilismus in Frankr-ich ſeit einiger Zeit täglich zwei
Opfer fordert, ſetzt ſeine Ermittelungen auf dem Gebiete der Ver

brechen fort, die in den Monaten Auguſt, September und Oktobe
begangen worden ſind. Jm Auguſt zählte man deren 47 und davon
entfielen 22 auf Paris im September 73 Morde, nämlich 48 in der
Provinz und 25 in Paris im Oktober: 52 Morde, davon 20 in
Paris. Jm Ganzen 172 Opfer in drei Monaten, was abermals bei
nahe zwei per Tag ausmacht.

Jn die Falle gegangen. Jn origineller Weiſe ging in Argen
teuil ein Dieb in die Falle. Ein dortiger Hausbeſitzer, an der Lande
ſtraße nach Enghien wohnhaft, hatte Beſorgungen in Paris zu mawen,
und da er ganz allein war, die Beaufſichtigung ſeines Hauſes einem
beſreundeten Nachbarn, Namens Rolin, übertragen. Gegen 2 Uhr
Nachmittags bemerkte dieſer einen Mann, der über den Zaun ſtieg und
ſich alsbald Herr Rolin gegenüber befand. „Was machen Sie
hier frug ihn letzterer. Wahrſcheinlich dasſelbe, was Sie hier
machen antwortete der Einbrecher. Herr Rolin, obwohl
betroffen über das unangenehme Rencontre, verlor die Geiſtesgegenwart
nicht, dieſe Antwort des Diebes gab ihm vielmehr einen Gedanken ein.
„Sie haben es errathen“, erwiderte er, „und da uns der Zufall hier
zuſammenſührt, ſchlage ich Jhnen vor, daß wir zuſammen „arbeiten“,
vorausgeſetzt, daß Sie einverſtanden ſind, wenn wir theilen.“ „Jch
bin es zufrieden, Bruder,“ entgegnete der Dieb. Rorin nahm ein
Stemmeiſen und machte Miene, einen Schrank aufzubrechen. Zuvor
jedoch ſagte er zu dem Spießgeſellen: „Höre, mein Alter, wie
wäre es, wenn wir erſt dem Keller einen Beſuch abſtatten Jch weiß,
es giebt ausgezeichneten Wein darin, und meine Kehle iſt erbärmlich
trocken.“ Das war natürlich nach dem Geſchmack des Genoſſen und
man begab ſich in den Keller. Rolin öffnete und der Dieb trat ein.
Aber in demſelben Augenblicke ſchlug erſterer die Thüre zu, ſchloß von
außen ab und letzterer war gefangen. Nun holte Rolin die Polizei,
die ſich des Diebes ohne Schwierigkeiten bemächtigte. Es war ein ſchon
oft beſtrafter Einbrecher.

Schwere Kälte. Gleich wie bei uns in Mitteldeutſchland herrſcht
St auch in England ein für dieſe Jahreszeit ganz unerhörter Froſt.

ehrere Londoner Morgenblätter ſtellen feſt, daß das plötzliche Ein
treten der Kälte die Frage der Arbeitsloſigkeit in London wieder in
den Vordergrund geſtellt hat. Die Zahl der Arbeitsloſen nimmt in
erſchreckender Weiſe zu, darunter befinden ſich zahlreiche Reſerviſten,
die aus Südafrika zurückgekehrt ſind. Die Noth iſt unbeſchreib
lich, ganze Familien ſind brodlos. Jn der Provinz herrſcht eine ähn-
liche Situation wie in ſämmtlichen Jnduſtrie-Centren.

Der Matroſenſtrerk in Marſeille. Geſtern Abend verſammelte
ſich das Streikkomitee der Schiffsleute, um über die von den Geſell
ſchaften aufgeſtellten Bedingungen zu berathen. Es wurde beſchloſſen,
auf dieſelben nicht einzugehen. Ein diesbezüglicher Aufruf an die
Schiffsleute wurde ſofort erlaſſen.

General Botha beabſichtigt, am 13. d. Mts. die Rückreiſe nach
Südafrika anzutreten.

Eine klingende Anerkernung. Aus NewYork wird berichtet
Der frühere Direktor der transatlantiſchen Transportgeſellſchaft, Becker,
welcher augenblicklich Mitglied des Stahltruſtes iſt, hat beſchloſſen,
zwei Millionen Dollars an ſeine früheren Angeſtellten, deren Zahl ſich
auf 300 beläuft, zu vertheilen.

Neue Kiawalle in Barcelona. Aus Barcelona kommen
Meldungen über neue Studenten Unruhen. Die Vorleſungen bleiben
eingeſtellt, die Thore der Univerſität ſind geſchloſſen. Die Studenten
haben bei Empfang der Madrider Poſt ſämmtliche Blätter verbraunt,
welche ſich mit den Vorgängen in Barcelona beſchäftigen.

Die Flucht Varſalonas. Nach Mittheilungen, welche der
italieniſche Miniſter des Jnnern erhielt, iſt der Räuberhauptmann
Varſalona aus Sizilien nach Tunis entflohen und bereits in voller
Sicherheit.

Der israelitiſche Tempel in Eiſenſtädt (Ungarn) wurde Nachts
von Einbrechern ausgeraubt. Außer den Opferſtöcken wurde auch das
geſammte vorhandene Silber geſtohlen.

Vom Attentäter Rubino wird aus Brüſſel gemeldet: Staats
anwalt Naegel hat in Angelegenheit Nubino in London perſönlich
Nachforſchungen angeſtellt. Er nimmt an, daß Rubino ſeine That
ohne Komplizen und mit der Abſicht beging, ſich bei den Londoner
Anarchiſten, die er vorher verrieth, zu rehabilitiren.

Von der Brandkataſtrophe in Chicago. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt,
beträgt die Zahl der Perſonen, die bei dem Brande des Hotels Lincoln
ums Leben gekommen ſind, 14. Die übrigen für todt gehaltenen
Perſonen waren infolge von Rauchvergiſtungen bewußtlos, ſind aber
wieder zu ſich gekommen.

Attentat auf einen Geiſtlichen. Nach einer Meldung aus
Belgrad wurde auf den ſerbiſchen Metropoliten von Prizzen in
Prisctina, wo er ſich aufhielt, ein Attentat verübt. Albaneſen ſchoſſen
durch die Fenſter in die Wohnung des Metropoliten, der aber, weil
er im Nebenzimmer weilte, unverletzt blieb.

Eine grauſame Rache nahm ein Engländer namens Brown,
der in der Werkſtätte des berühmten Glastkünſtlers Levier
in Paris arbeitete, an dem Verführer ſeiner Tochter,
einem franzöſiſchen Adligen. Nachdem Eltern und Tochter Namen
und Stand des Don Juan herausgefunden, mußte die Tochter dem
Verführer ſchreiben, der ſich indeſſen verlobt hatte, er möge noch
einmal zu ihr kommen, damit ſie Abſchied von ihm nehme, da ſie
Frankreich für immer verlaſſe. Der Vater brachte eine Sand
blaſenmaſchine in ſeine Behauſung, beſtellte ein paar kräftige
Männer eine Binde aus Kautſchuk, auf der das Wort traitre'“
(Verräther) ausgeſchnitten war, lag ebenfalls bereit. Nach ſeinem Er
ſcheinen wurde der Graf überwältigt. Dann befahl der Vater ſeiner
Tochter, die Kurbel zu drehen der Graf fühlte ein Prickeln
auf der Haut, ein paar Sekunden, die Binde wurde
abgenommen und der Mann konnte gehen. Voll Wuth rannte
er nach Hauſe, ging zum Spiegel, um zu ſehen, was man
mit ihm angeſangen. Entſetzen ergriff ihn. Der untere Theil ſeines
Geſichtes war ſchwarz, ſeine Stirne weiß, aber darauf war mit
ſchwarzen Buchſtaben zu leſen „traitre“. Die angeſehenſten Aerzte von
Paris erklärten, nichts machen zu können. Der Granatſtaub, der in
ſein Geſicht geblaſen wurde, laſſe ſich aus der Haut nicht
entfernen. Der Graf zog ſich von Paris auf ſeine Güter zurück,
und aus ſeiner geplanten Heirath wurde nichts.

Eine ſchreckliche Familientragidie ſpielte ſich in Neavel ab.
Der Mechaniker Bello bewohnte mit ſeiner Frau Romilda und
ſeinen ſieben Söhnen ein Häuschen der Viag Nuova von Poggio
reale. Das Häuschen enthält dre: Kammern, in zweien ſchliefen
die vier älteſten Kinder, in der dritten mit den Eltern im Bett die
drei jüngſten. Seit einiger Zeit lebten die Gatten nicht mehr
in rechtem Einverſtändniß. Bello glaubte ſich von ſeiner Frau
betrogen, und als er eines Tages die Beweiſe der Untreue Romildas
durch einen aufgefangenen Brief entdeckte, beſchloß er, ſich furcht
bar zu rächen. Noch am Abend dieſes traurigen Tages verbarg
er unter dem Kopftiſſen ſeines Lagers ein langes Meſſer, und legte
ſich dann nieder. Die Kammer war halb erleuchtet durch das
Flämmchen vor dem Bilde der Madonna. Um 4 Uhr ſah einer der
Knaben, der durch das finſtere Ausſehen des Vaters, welcher ſchlaf
los im Bett lag, beunrubigt war, wie Bello mit dem Meſſer in
der Hand ſich über die ſchlafende Frau beugte, ſie bei den Haaren
ergriff und ihr in unſinniger thieriſcher Wuth die Waffe unzäblige
Male in den Körper ſtieß. Vergeblich blieb das Bitten der Unglück-
lichen um Barmberzigkeit, vergebens das Entſetzensgeſchrei der
Kinder, der Fappwigee hörte nicht auf, bis ſeine Frau entſeel
in ihrem Blute lag. Darauf ging er in das Nebengzimmer, wuſch
ſich, kleidete ſich an, ſuchte einen Nachbarn auf, den er wedckte und
bat, ſeine Frau zu ſenden, da „ſeine Romilda ſich ſchlecht fühle“
und verſchwand dann ſpurlos.

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Dezember.

Wetterbericht vom 4. Dezember, Abends. Das
Maximum lag heute Vormittag mit 781 mm Jntenſität über
Südnorwegen in Folge der größeren Jntenſität des Maximums
einerſeits und der ſüdlicheren Vorlagerung desſelben andererſeits
iſt auch das Barometer in Deutſchland weiter im Steigen be
griffen, wo bei Winden aus Norden bis Ofen nur ſtrichweiſe
aufheiterndes, ſonſt unter Einfluß einer Depreſſion jenſeits der



Alpen meiſt trübes Wetter mit vielfachem Schneefall herrſcht
und ſehrbei ziemlich ſtre ngem Froſt.

ſtrenger Froſt dürften zu erwarten ſein.
Voransſichtliches Wetter am 6. Dezember Theil

weiſe wolkig, ſonſt vielfach heiter und trocken, ſehr ſtrenger Froſt.

Voransſichtliches Wetter am 7. Dezember
dauernd ſehr ſtrenger Froſt, trocken, theils heiter, theils

Weiteres Aufklären

nis
Wetterbericht vom 5. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z Barometer 0 tz ſtand auf. o S S vS Name der und Meeres S s S 2S Beobachtungs niveau z 7 Wetter Sſtation reduzirt S s w
s 4 5 s 333 Dez. Dez.

1 Stornoway 772 5 773.0 8W ſtark wolkenlos 2,40
2 Blackſod 768,9 769,2 80 ſteif wolkig 3,90
3 Shields 775,9 776,9 80 ſchwach bedeckt 2,29
4 Seilly 771,7 770,4 0 friſch wolkig 6,10
5 Jsle d'Aaix 768,6 e6 Paris W S e S e 77) Vliſſingen 773,5 774,5 0 ſchwach bedeckt 4,70

8 Helder a S S r9 Chriſtianſund 780,5 781,5 0 leicht heiter 4,2010 Skudesnages 780,8 784,5 o080 ſtark wolkig 2,4
11 Skagen 779,2 785,2 80 ſchwach bedeckt 2,
12 Kopenhagen 776,0 782.61 NO ſtark bedeckt 2,6
13 Karlſtad 782,2 787,7 Windſtia] windſtill wolkenlos 15,00
14 Stockholm 780,7 786,2 NW leicht wolkenlos 8,00
15 Wisby 779,0 785,2 ONO leicht bedeckt 4,49
16 Haparanda 780,9 774,7 NO leicht wolkenlos 10,60
17 Borkum 774,1 778,7 0 leicht wolkenlos -—8,49
18 Keitum 775,5 781,0 0 ſchwach bedeckt 2,7
19 Hamburg 772,9 7793 0 ſchwach bedeckt 8,80
20 Swinemünde 771,4 780,2 0 ſchwach wolkig 7,30
21 Rügenwalder-

münde 772,1 781.7 0 leicht wolkenlos 9,79
22 Neufahrwaſſer 774.2 782,5 Winditid windſtill Dunſt 13,20
23 Memel 776,4 783,8 OVO leicht Dunſt 19,60
24 Münſter, Weſtf.] 772,0 774.2 NO ſchwach wolkenlos 10,80
25 Hannover 772,5 778.0 0 ſehr leicht bedeckt 12,80
26 Berlin 771,0 778,4 80 ſchwach bedeckt 9,027 Chemnitz 769,6 776,4 ONO ſchwach Schnee 13,60
28 Breslau 769,6 777.0) 0 leicht wolkenlos 12,00
29 WMetz 768,2 770,6 ONO friſch bedeckt —8,00
30 Frankfurt a. M. 768,3 773,1 NNO mäßig bedeckt 11,5031 Karlsruhe 766.,1 23 No mäßig bedeckt 8,509
32 München 761,2 766.0] 0 ſteif bedeckt 8,20
33 Holyhead 775,5 776,0 0 ſſehr leicht heiter —83,30
34 Vvodö 778,8 774,31 W ſtark bedeckt 4,00

35 Riga DHamburg, 5. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(788 mm) liegt über den ſchwediſchen Seen, eine Depreſſion (unter
765 mw) jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland nördliche bis öſtliche
Winde, ſehr kalt, meiſt trübe, ſtellenweiſe Schnee gefallen. Fortdauer

Deutſche Seewarte.
T u

wahrſcheinlich.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 5 Dez. (Reich s a g.) Das Haus verwarf
mit 188 gegen 63 Stimmen bei 4 Stimmenenthaltungen den
Einſpruchs Bebels gegen den vorgeſtern ihn ertheilten Ord-
nungsruf, als er die Ausführungen Graf Poſadowskvs un
paſſend nannte. Hierauf beantragte Molkenbuhr, den
3. Abſchnitt des Zolltarifes, worüber geſtern Abg. Kardorff
referirte, an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Abg. Stock
mann (Rp.) ſtellte aus taktiſchen Gründen den gleichen An-
trag. Abg. Spahn beantragte Uebergang zur Tagesordnung,
der mit 207 gegen 71 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen
beſchloſſen wurde. An Stelle des Abg. Müller-Sagan be
r Abg. Müller-Meiningen über die Poſitionen 263

is 315.
Leipzig, 5. Dez. Profeſſor Geheimrath Wislicenus

iſt Nachts geſtorben.
Meerane, 5. Dez. Der hieſige Rathsförſter Stiller ver

wundete geſtern Abend auf der Straße ſeine frühere Braut,
welche am Sonnabend mit einem Ingenieur Hochzeit haben
ſollte, durch Revolverſchüſſe ſchwer und tödtete dann ſich
ſelbſt.

Marſeille, 5. Dez. Die Syndikat- Kammer der Rhedereien
hat den eingeſchriebenen Seeleuten annehmbare Vorſchläge
gemacht. Das Streik-Komitee hat die Vorſchläge abgelehnt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Feldſchlößchen-Branerei vormals G. u. H. Schulze
Aktiengeſellſchaft in Halle beabſichtigt ihr Aktienkapital um 100 000
durch Einziehung von Aktien zum ſelben Werthe zu reduziren.

Vörſe von Berlin vom 5. Dezember.
Zu Beginn der Börſe gewann es den Anſchein, als ob durch

die Feſtigkeit in Kohlenaktien die Geſammt Tendenz eine feſte Ge
ſtaltung bekäme, zumal auch die Meldung der „Rhein.Weſtfäl.
Ztg. bei dem KoaksSyndikat im November der Verſandt den
vorjährigen um 13 DoppelWaggons überſtieg, günſtig einwirkte.
Allein die Vorausſetzung traf nicht zu. Weil wider Erwarten der
Verkauf der geſtrigen -Yorker Vörſe bei Schluß ſchwach war,
ſo kam es, ſich der Verkehr äußerſt ſchleppend bei nachgebenden
Kurſen vollzog. dir 7 ſich über die einzelnen Märkte
eine Spezialiſirung. päter Spanier ſchwankend. Heimiſche
Fonds ruhig. PrivatDiskont 34 Prozent.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 4. Dezember. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
im letzten Berichte erwähnte feſtere Stimmung hat auch in dieſer Woche
angehalten. Die Qualitäten ſind beſſer geworden und konnten die
täglichen Eingänge bis heute zu unveränderten Preiſen geräumt
werden. Für nächſte Woche dürfte eine kleine Preiserhöhung nicht
ausgeſchloſſen ſein.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 112-114

I do. 106 111II do. 100 105in Tonnen von ca. 100 Pſd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte,.
Köln. 4. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:

651 Schweine, darunter 344 Ueberſtände vom geſtigen Markte. Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: vollfleiſchige der

feineren Raſſen und deren im Alter bis zu 160 h 62 n chige 57—-58 F gü
wickelte ſowie Sauen und Eber 50--55 Mangels Käufer ganz
ſchleppend ſich hinziehendes Geſchäft. Vorausſichtlich bleibt no
Ueberſtand.

Zuckerberichte-
Halle a. S., 5. Dezember.

Nohzucker.

Die Haltung unſeres Marktes war in den erſten Lagen dieſer
Berichtswoche eine ruhige bei wenig veränderten Preiſen. Jm weiteren
Verlaufe befeſtigte ſich die Stimmung auf das Froſtwetter hin undbewilligten Käufer ſucceſſive höhere Preiſe. Am Schluß der Woche

ſtellen ſich Werthe ca. 20 9 für den Centner höher. Nachprodukte
waren vereinzelt angeboten und wurden vom Export zu gleichfalls
15--20 5 für den Centner höheren Preiſen aufgenommen. Umſatz
105 000 Ctr.

Rend. 88 excl. 8,80-—9,00 Nachprodukte 75 Rend. excl.
7,00 7,30 pro 50 kg.

Magdeburg, 5. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,85-—9,07.
Rachprodutte ren Rend 700- 240. Tendenz feſt.

Kryſtallzucker I. 29,45.
Brotrafſinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 29,20.
Gem. Melis 28,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kil..

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 16,30G, 16,40B. per Aug. 17,25G, 17,30B, 17,30bz.
per Jan.März 16,55G, 16,65B. per Okt.-Dez. 18,406G, 18,55B.
per Mai 16,856G, 16.90B, 16,80bz.. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz 421 000 CEtr.

Hamburg, 5. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Dez. 16,35. Mai 16,80.Jan. 16.50. Aug. 17,20. Tendenz: ruhig.
März 16,65. Okt. 18,15.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. Dezember.

Weizen Dezbr. 154,50 Mai 155,50 Juli
Roggen Dezbr. 137,75 4, Mai 139,00 Juli M.
Hafer Dezbr. 137,75 Mai 135,50
Mais Dezbr. 135,00 Mai 111,00
Rüböl Dezbr. 48,50 Mai 48,00
Spiritus 100 1 70er loco 42,20

Preisnotirungen ſür Kuxe am 5. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kupxe: frage gebot Kalt-Werthe: frage gebot
1450] 150c] Senthe 151 130Friedlicher Na bar. 3725 380. Sernrardsh. A. 90 4 0

G nera B umenchal 14505] S in rode 3700König Ludwig 13800 13500] Burbach 3350 4000Conſ. Nord e d. h de Se 3650 Ca isfund W 5550Schü bin Charl. 1350 1375 Eime La. A. h 360 71 Siebenp aneten 2425 Fried ichshall 8251 675
Tremo in. 1500] Siüdanf-Sond röha ſen 9225 9325Vorwärts h 150 160 hanſa 2 i berberg 15 259 dw asburg e 229 22 8325 5900

ErzKure: He drungen I und II 975 1025Fried ichsſoen. 2075)] Jobannishau 2250 2309Giückanf b. Nioiges 2551 Ronnenberg A. 440 475
Vikto ia. 11256 1175] *0 lüſſel Salzgitter G. 525
Wildberg III III 1000 1050 Wilheimshau IIIIIIIIII II u u 9400

Bankhaus an Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. Au- u. Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corren.- m. Wechsel- Verkehr ete.
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Sonnabend, d. 6. Dezbr., Anf. 8:
Gaſtſpiel Thea v. Gordon-

seine Kammerzorſo.
Sonntav Nachm. 4 U. Ermäss. Prelse,

0 diese Männer!
Abends: Gaſtſpiel Gordon,.

Seine Kammerzoſoe.

J ſiſadr ſener
Direkt.: Richard Hubert.

Carl Reinsch
m. ſein. groß. Bühnen Sport Akt.
2 Schulpferde und Doggen.

Carl und
Camillo Schwarz,
die urkomiſch. Dria- -Parodiſten.

Ungeheure Lacherſolge

Georg Rösser
mit ſeinen ſelbſtverf.

Vorträgen.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Sonnabend, d. 6. Dez. 1902,

Abends 7 Uhr83. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
28. Vorſt. außer Farbeu-Abonn.

A. Zum 3. Male:
h 7 eDie Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes us
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab-
theilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
Kaſſenönn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag
Nachm. Zar und Zimmermann.

Abends: Die Reise um die
Erde in 80 Tagen.

Californ, Portwein t
per Fl. A. 2.00, 3 Fl. A. 5.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

n

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller,
am Rieveckplatz, nächſte Nähe

des hDer große
NovitätenSpielplan.

Die S er größte4. Sgzühnen
zauhber
dSlemente! weit

Allabendlich Senſation!
Die Meerfrau

in Wogen und Wellen!
Hoch in den Lüften!

Zum Feuertod verurtheilt
Außerdem

KRennarecl
mit ſeiner großartigen Neuheit:

Lebende Bilder,
geiellt von

Hunden.
Welt-Panorama, e

Handtüchern, Gläser-,

Reelle Bedienung Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Vorräthig in Halle bei C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.

Weihnachts-Geschenhe
empfehle ich als ganz außergewöhulich billig große Poſten

u erſtoßfe doppeltbrelt,
Halbtuche
Neuheiten, reine Wolle, glatt und gemuſtert 85, 70, 50

Fantaſieſtoffe
Hochfeine Neuheiten

Meter 48, 35, 20 Pfg.

52, 45, 30

1,20, 90, 7 5
Meter 3, 2,50, 1,80, 1,25 Mk.Schneider

HALLE, Leipzigerstrasse 94.Aitglied e Rabatt -Spar-Vereins.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriobe,

Comptoir: Mansfelderstr. 52.
Telephon 2081.

Abthellung: Grabdenkmäler.
Poststrasse 910.

Individuelle Entwürfe, Preisabgaden
kostenlos.

Sing-Akademie.
Sonnabend Keine Uebung,

sondern Dienstag, Abends 5 Ubr
tür Damen, 6 Obr für Herren.

Altes Bonvun à
Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit empüeblt
von vorzügl.

Perſouen, E
die verlangt werden,

Jung. Landwirth
zur Bewrr hſch. ei es 350 Mory. e
Gutes g ſucht. Offert. u. A.
hauptvoſtl. Halle erb ten. (6500

à Packet 25 und 50 Pfg.Joh. mitiacner,
Gr. Ulrichstr. 36.

Ganze Sacehlasse

Oekonomie-Verwaltoer.
Zur ſeibſt. Leitung einer kl. Wirthſ aſt
ſuche e. iücht., an Thätigkei' gewö nten
Verwalter. Antr tt 1. Jan. 1903.
Off. u. Z. d. 431 an d Erped. d. 3

in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft

Die Schweiz, a. nud holt auch außerhalb ab
Schülershor I.

3 Kellner, 18--22 Jahbre, m.
etwas Kauuon, erh. ſof. Stellung
durch Sitellenvermittler Carl Brandt
in Wernigerode a. H.

Underwood,
beſte Schreibmaſchine der Gegenwart,
wit ſichtb rer Schriſt und eingerautem
Tabulator ſucht

Allein Vertreter
o'er Agenten. Gefl. Offerten ſind zu
richen an J. Mugsgli, Gen.-Vertr.
6448) Frankfurt a. M.
Tüwtiger, energiſcher, zuverläſſiger

Nofverwalter
zum 1. Januar 1903

geſucht.
Vorſtellung nur auf Wunſch. Ge-
hait nach llebereinkun't.

A. Lüttich,
Sylda vei ſchersieben.

Geſucht zum 1. Jan. 1903 ein
mit guten langjährigen Zeugniſſen
verſegener

chweizer
zu 39--35 Siück Großvieb.

Weidemühle Neidſchütz
b. Naumburg a. S8 S ſelnſtändi e Stellung ält.

Lanowirthin f. Feders en eines
G Ritteraut. b. 3 0 Mk. Gehalt u.2 hoh. Tantſème l. Jan. geſucht.
3 Anna Fleckinger, Stein enver-

miulerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

Robert Steinmetz, habe a. S,
Leipzigerstrasse I, dicht am Marktplatz,Leinen Ftandlung etten- und ws e Fabriſt

5 empfiehlt bei Einkäufen zu Weihnachts Geschenkem:
Grosse Auswahl in Bielefelder u. Herrnhuter Leinen, Halbleinen u. Tischzeugen,

Teller- und Messertüchern, Staub- und Wischtüchern.
Lager von Tischdecken, Bettdecken und Schlafdecken.

Eigene Anfertigung und beständiges Lager aller Arten.
Leibwäsche Tischwäsche BRett- uncdh Küchenwäsche.

h Cſeste Preise.
Suche zum 1. Januar

1903 einen nicht zu jungen
gebildeten Mann d
alleinigenVerwalter,
welcher gelegentlich ſebn

mit Hand anlegen muß.
Woebver,

Rittergut Würchwitz,
Kreis Pon Geußnitz.
Wirthſchafterin.

Für mein KolonialwagrenGeſchäft
in Barleben bei Magdeburg ſuche
ich ſofort eine ältere Dame zur
Führung des Haushalts. Dieſelbe
muß auch im Geſchäit mit thätig
ſein. Vom Lande reoorzugt. Zu
erfahren bei Frätz Brasack,
Barleben, Poſtſtraße Nr. 9.

Für ſogleich od. zum l. Jan.
wird ein gebildetes Fräulein
für Vorort Ber. in (Wannſee
vahn) als

Stühe der Hausfrau
zepopt. Selbige muß im

ochen u. Schneidern be vandert
ſein. Mädchen vorhanden.

Meldungen unter H. Z. 3
an Otto Thiele, Annonc.-Exped.,
Tore W. Bernburger
ſtraße 3

Ferſoren.
die ſich anbieten.

J zu so ort und7 Inspektoren, 8 Verwalter, 2 Bue'-

halter, 2 Hofmeister, 2 Aufseher,
2Kutscher, 2schmiede, 4 Oek.-ams.
Wiineim Beau, Stellenver-
mittler. Schwetschkestr. 26.

Junger Verwalter
mit Ia. Zeugniſſen ſucht zum

Jan. oder ſpäter Engagement.
Offerten ervittet G. Nachtweih,
VOomäne Lichtenburg. Kr. Torgau.

Für ſchleſiſche Arbeiter
familie, 2 led. Mägde, 2 led.
Knechte, welche alle rin auf
ein Gut oder in ein Do.f
wollen, ſucht Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirthichaftskammer,

Leipzigerstr. 29. I.
Junge Mamsell, welche d. I. 2.1903 ihre Leorzei beendet hat, un

Stellung. Gutes Zeng. ſteht zur Ver
fügung. Näh. Auskunft erto. gern

Gutsbeſitzer F. Geyer,
Reinsdorf b. Artern.

WohunnngsGeſugge.

Eine Wohnung von 5 Zimmern
und etwas Garten wird in der Nähe
d s Rinniſchen Platzes od Pfänner
höhe zum 1. April geſucht. Gefl.Offerten unter Z. e. 432 an die

Exved. dieſer Zta. erbeten.

Vermiethungen.

Lerrſchaftl. Vohnung,

5 Zimmer und Zubeh., per 1. Aoril
preiswerth zu verm. (6 456

Aspha t. Marienſtr. 22.
Eine fein möblirte Etage,

eine Wohnung mit und eine
Wohnung ohne Kabinet, Alleskomfortabel eingerichtet, iſt ſofort

oder ſpäter zu vermiethen.
A. Fliebiger, Geiſtſtraße 38.

J Famifieunahrihten.

TodesAnzeige.
Mittwoch Abend 10 Uhr ver-

ſchied nach langen, ſchweren Leiden
unſere gute Tochter, Enkelin und
Schweſter

Frieda Röhler
im Alter von 172 Jahren.

Dies zeigen tiefoetrürt an
Niemberg, den 4. Dez. 1902.

Die tranernden Hinkerbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Fri. Jlſe Dieyer
mit Hrn. Dr. med. Lothar
Dodverkau (Bad Harzourg
Naumpurg). Frl. Frida John
mit Hrn. Hauptmenn Göitig
(Glogru). Frl. Aguſte Claußz
mit Hin. Referendar Got bold
Tottmann (Leip ig- Kod. tz).
Frl. Kiärchen Kaue mit Hin.
Rittergutspächter Willy Sebu ter
(Röderau-- Boverſen). Fri. Eſſe

mit Hrn. Felix Haertel
(ZeitzS elicht: Hr. Paſtor Ernſt
Mühe mit Fri. Maianne Glosl
(Meyendurg i. d. Prignitz).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.Magnus Ste er (Woltow). Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Dr. Micke (Ber
lin). Hrn. Handelsleorer Fr.
Dahl (Hannover). Eine
Tochter: Hrn. Aporlheker
Marſch (Neumittelwalden. Hrn.
Amisrich.er Eiſter (Grottkau).

Geſtorben: Hr. Obeirleutnant
Wilbelm Frhr. Treuſch von
Vutt ar-Brandenfels a. d. Hauſe
Marfersbauſen (Berlin). Hr.
Orerſt a. D. Eugen v. der Oſten
(ReuRuppin). Hr. Oito Kall-
meier (Werniperode). Hr.
Domänenrath Carl Buchacker
adenz). Hr. Stadtrato vwud.
Tietze (Cppeln). Hr. Polizei
rath a. D. Aug. Höhn (Wies-
baden). Hr. Seminarlegrer a.
D. Guſt. cheit (Kempen).Hr. P. of. K. Welpmann (Hagen).
Hr. Friedrich Joppich (Erfurt).
Hr. Landwirth Paul Neuhäu er
(Salzfurth). Hr. Fried. Bliedung(Ellrich). Hr. Wit heim Beer
(Gleina). Hr. A. Weitze (Zeitz)
Fr. Helene v. Oppeln Broni
kowski Potedam

TodesAnzeige.

Geſtern Abend 12 Uhr e ſchied ſtill urd ſanft im
Bergmannstroſt zu Halle a meine lieoe Frau,

Frau Paſtor Marie Lötze
geb. gönitz

im Alter von 42 Jahren nach langem Krankenlager.
Mit der Bitte um nille Theilnahme

Ewald Lötze, Pfarrer.
Dößel, den 5. Dezember 1902.
Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. Mts., Nach-

mittags 2 Unr auf dem Kirchhoſe zu Dobis natt.
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achſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Nietleben, 3. Dez. (Die Viehzählung) am
J. Dezember d. Js. ergab im hieſigen Orte Zahl der Gehöfte
überhaupt: 312, mit Viehſtand: 278, Zahl der viehbeſitzenden
tungen 525, Pferde: 106, Rindvieh: 81, Schafe: 75,

chweine 1146.
R. Beeſenlaublingen, 3. Dez. (Der Guſtav Adolf-

Verein der Synode Cönnern) wird nächſten Sonntag,
Nachmittags 183 Uhr ſein Jahresfeſt in der Kirche St. Cäcilien zu
Als leben a. S. abhalten. Daran wird ſich im Saale der
„Centralhalle“ Abends 147 Uhr eine Nachverſammlung anſchließen.
Die Predigt und einen Vortrag über die Loos von Rom Bewegung
hat Herr Pfarrer Wegener-Mörs, der bekannte Verfaſſer
des Buchs über Pfarrer Bourrier-Paris und anderer einſchlägigen
Schriften, übernommen, die muſikaliſchen Darbietungen der unter
Leitung des Herrn Lehrers Hänicke ſtehende Geſangverein.

m. Schwittersdorf, 3. Dez. (Die Viehzählung) ergab:
26 Wohnhäuſer mit Viehhaltung, 24 Pferde, 126 Stück Rindvich,
1 Schaf, 173 Schweine. Unſer Dorf hat ca. 250 Einwohner.

Torgau, 4. Dez. (Ein ſchlechter Streich) iſt
kürzlich von hier aus der Leipziger Cigarrenfabrik von Schöttler
geſpielt worden. Bei einem hieſigen Beamten (Nichtraucher) traf
vor einigen Tagen eine Sendung Cigarren von der genannten
Firma im Werthe von 188,20 Mark ein, die der betreffende Herr
nicht beſtellt hatte. Jm Glauben, daß es ſich um das von aus
wärtigen Firmen oft geübte Manöver handle, den Leuten ohne
vorherige Beſtellung Waaren auf den Hals zu ſchicken in der
Zrifnung, ſie dadurch an den Mann zu bringen, theilte der Em-
pfänger dem Abſender mit, daß er keine Cigarren beſellt habe undgen deshalb die Waare zur Verfügung ſtelle. Wie erſtaunt war

er aber, als ihm ſeitens der Firma Schöttler eine Poſtkarte mit
ſeiner Namensunterſchrift überſandt wurde, auf der die Beſtellung
wirklich erfolgt war! Die Karte iſt in Torgau am 21. November
aufgegeben und offenbar mit verſtellter Handſchrift geſchrieben,
um einer Entdeckung vorzubeugen, bat aber mit der Schrift des
betreffenden Herrn nicht die geringſte Aehnlichkeit. Damit aber
dem Schreiber ſein „geiſtreicher“ Spaß nicht zu theuer werde,
hat er die Karte natürlich unfrankirt abgeſandt. Die Firma
Schöttler weigert ſich, die Cigarren übrigens feine Sorten,
darunter eine Kiſte zu 1000 Stück für 175 Mk.! zurückzu
nehmen, ehe die Angelegenheit nicht klargeſtellt iſt; augenſcheinlich
will ſie es auf einen Prozeß ankommen laſſen, damit feſtgeſtellt
werde, wer den Namen des Beamten mißbraucht hat. Außer dem
Porto ſind der Firma auch noch dadurch Koſten entſtanden, daß
ſie ſich bei ihrem Auskunftsbureau über die Verhältniſſe des ihr
gänzlich unbekannten Beſtellers erkundigen mußte, die ſie natürlich
auch erſetzt haben will.

Kemberg, 3. Dezember. (Die Eröffnung der Bahn
Bergwitz-Kemberg) kann zu dem urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen Zeitpunkte nicht ſtattfinden, da der ſonſt ſo raſch vor
geſchrittene Bau infolge des unerwartet früh eingetretenen Froſtes
nicht ganz fertiggeſtellt werden konnte.

Etſter, 3. Dez. (Unfall.) Der Bahnarbeiter Lehmann fun.
verunglückte beim Ausladen von Eiſenbahnſchienen dermaßen, daß er
in das Paul Gerhardt-Stift zu Wittenberg gebracht werden mußte.
Eine eiſerne Schiene, ca. 6 Centner ſchwer, hatte ihm die rechte Bruſt
ſeite eingedrückt.

Bitterfeld, 4. Dez. (Schwindler.) Ein erſt jetzt auf
eklärter Schwindel hat ſich im Monat September hierſelbſt zugetragen.

n hieſiger Hotelbeſitzer erhielt durch einen Boten am 19. Sept. einen
mit Bleiſtift geſchriebenen Brief, der die Unterſchrift eines ſchon ſeit
mehreren Jahren hier ſtationirten Eiſenbahn-Aſſiſtenten trägt. Dieſer
bat um ein Darlehn von 25 Mk. und verſprach darin, in aller Kürze
den Betrag zurückzuzahlen. Jm Glauben, dem Brieſſchreiber die an
ihn gerichtete Bitte nicht abſchlagen zu können, händigte er dem Boten,
anſcheinend einem Eiſenbahnarbeiter, den geforderten Betrag wohlver
wahrt aus, welcher ſich darauf entfernte und auch ſeinem Auftraggeber,
der allerdings nicht der Aſſiſtent, ſondern ein fremder Schwindler
geweſen iſt, das Erhaltene überbrachte. Grund zur Aufklärung gab
ein vor einigen Tagen geſandter Mahnbrief, wonach es gegenſeitig
recht verwunderte Geſichter gegeben haben mag. Wie man hört, hat
der Schwindler auf denſelben Namen hier auch noch anderweitig ver
ſucht, Gelder zu erlangen, was aber glücklicherweiſe durch Zufall fehl-
ſchlug. Gleiche Betrügereien ſind, wie inzwiſchen bekannt geworden iſt,
auch in Delitzſch und Ammendorf, wo in beiden Fällen ebenſo
EiſenbahnAſſiſtenten als Opfer kuserſehen waren, vorgekommen, doch
iſt der Schwindel nur in Delitzſch gelungen. Jn allen Briefen war dem
Wirth dem Boten gegenüber Schweigen geboten.

Dommitzſch, 3. Dez. (Neubau des Archidiakonats.)
Die bereits ſeit einer längeren Reihe von Jahren ſchwebende Angelegenheit
wegen des hieſigen Archidiakonats iſt nunmehr in ein bedauerliches Stadium
getreten. Nachdem die zahlungspflichtigen Gemeinden Drebligar und Polbitz
die Ausführung des Baues fortgeſetzt abgelehnt haben, haben die höheren
Behörden nunmehr Zwangsmaßnahmen in Anwendung gebracht. Es iſt
ein Bauplatz angekauft und, da die Gemeinden die Zahlung der Grund
erwerbskoſten verweigern, der Amtsvorſteher beauſtragt worden, von
den einzelnen Gemeindemitgliedern die auf ſie entfallenden Antheile
wangsweiſe beizutreiben. Daß derartige Maßnahmen dem kirchlichen
eben nicht förderlich ſind, liegt auf der Hand. Es iſt deshalb nur zu
wünſchen, daß die einſichtigeren und beſſer geſinnten Einwohner die
Oberhand gewinnen und ihren Einfluß dahin geltend machen, daß die
Gemeinden es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen. (Torg. Lreisbl.)

e. Merſeburg, 4. Dez. (Auszeichnun h Des Königs Majeſtät
hat dem Kataſter Inſpektor Zacke hier den Charakter als Steuerrath
verliehen.

Weißenfels, 4. Dez. (Städtiſcher Schlachthof.)
Dem Stadtverordneten-Kollegium iſt ein Antrag des Magiſtrats
auf Bewilligung von 90 000 Mark für die Erweiterung des ſtädti-
ſchen Schlachthofes zugegangen.

Oſterfeld, 4. Dez. (Ueberfall.) Vor Kurzem wurde
auf der Teuchernſchen Straße ein Mann durch einen über
den Weg gezogenen Strick oder Draht zu Falle gebracht und von
zwei Kerlen überfallen, aber bald wieder freigelaſſen, weil es
„nicht der Richtige ſei. (Man vermuthet, daß es auf einen mir

ößerer Geldſumme desſelben Weges kommenden Herrn abge-
ſeben geweſen ſei.) Weiteres iſt über die Sache nicht bekannt
geworden.

Granſchütz, K. Dez. (Eine eigenartige Etn-
richt ung) hat ſich in dem benachbarten Muſchwitz und dem ein
gepfarrten Söheſten erhalten. Daſelbſt werden die an Kirche,
Pfarre und Schule von der Gemeinde zu entrichtenden verſchiedenen
Zinſen und Renten am Montag nach dem erſten Adventsſonntage
abgeführt. Der betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern als
Zinstag bekannt iſt, wird Morgens neun Uhr eingeläutet. Der
betreffende Ortsgeiſtliche hat am genannten Tage den ZDBins-
ſchmaus zu geben, an dem verſchiedene Ortseinwohner zur Theil-
nahme berechtigt ſind.

O. Eisleben, 4. Dez. (Todesfall.) Die Stadtverordneten
Verſammlung hat wieder den Todesfall eines ihrer Mitglieder zu be
klagen, den vierten in dieſem Jahre. Heute ſtarb hierſelbſt nach

längerem Krankenlager Herr Kunſt und Handelsgärtner Karl F. Kaiſer
im Alter von 69 Jahren. Derſelbe war das älteſte Mitglied der
StadtverordnetenVerſammlung und hörte derſelben ſeit dem Jahre
1872 an.

Sangerhauſen, 4. Dez. (Kreistag. Waſſer-
werk. Neuer Amtsanwalt.) Am 20. d. Mis. findet im
hieſi Kreisſtändehauſe eine Sitzung des Kreistages ſtatt, in
welcher u. a. auch über ein neues Statut der hieſigen Kreis
ſparkaſſe Beſchluß gefaßt und über die Verwendung von
12 000 Mark aus dem Reingewinn der Sparkaſſe e r
troffen werden ſoll. Die Svarkaſſe hat 1901: 38 256,98 k
verdient. Davon fließen 26 256,98 Mark dem Reſervefonds zu und
der Reſt ſoll zu gemeinnützigen Zwecken verbraucht werden und
zwar ſoll dem Kreistage vorgeſchlagen werden, 10 000 Mark zur
Gewährung von Unterſtützungen an Gemeinden des Kreiſes
Wegebau und 2000 Mark zur Unterhaltung der Natural-Ver-
pflegungsſtatkonen (WandererArbeitsſtätten) zu verwenden.
Endlich ſteht auf der Tagesordnung die Wahl eines Mitgliedes
zum Kreisausſchuſſe, da der Kommerzienrath Dr. Müller-
Leuglück ſein Amt niederlegen will. Das hieſige Waſſer-

werk hat im erſten Jahre ſeines Beſtehens ſchlechte Geſchäfte ge
macht. An Stelle der erhofften Einnahme von 44 012 Mark ſind
nur 23 745 Mark eingekommen, und da die Geſammtausgaben
30 626 Mark betrugen, ſo verblieb ein Defizit von 6 881 Mark.
Herr Bürgermeiſter Knobloch wird ſein Nebenamt als Amtsanwalt
niederlegen und es ſoll dem Herrn Oberſtaatsanwalt vorge-
ſchlagen werden, die Amtsgeſchäfte dem Kanzleirath Exner zu über
tragen.

Bennungen, 3. Dez. (Flüchtig geworden iſt der Fabrik
arbeiter Muntz, welcher früher ca. ein Jahr lang hier wohnte und
jetzt ſeinen Sitz in Volkſtedt bei Mansfeld hat. Derſelbe war der
Hauptſpitzbube einer Bande, die in der Sonntagnacht vor acht Tagen
durch mehrere Diebſtähle die hieſige Bevölkerung in große Beunruhigung
verſetzte. Er ließ ſeine Frau mit fünf Kindern im Stich.

Ragdeburg, 4. Dez. (Bauliche Entwickelung.) Durch
Vertrag zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus und der Stadt wegen der Ver
legung der rheiniſchen Eiſenbahn wird die Stadt von dem eiſernen
Schienengürtel befreit, welcher die bauliche Entwickelung ſeit Jahr
zehnten behinderte.

Genthin, 4. Dez. (Die Kopfhaut Ein
in der Parayer Molkerei beſchäftigtes 17jähriges Mädchen kam der
Transmiſſion mit ihrem Haare zu nahe. Das Haar wickelte ſich im
Nu um die Welle und riß dem Mädchen die Kopfhaut herunter. Man
zweifelt, daß die Verunglückte mit dem Leben davonkommt.

Deſſau, 4. Dez. (Kinder als Straßenräuber.) Zu
dieſem Kapitel iſt bereits wieder ein Fall zu berichten. Geſtern Mittag
kurz nach 2 Uhr nahmen in der Mariannenſtraße zwei größere Schul
knaben einem kleinen Mädchen mit Gewalt einen kleinen Schlitten weg
und liefen mit demſelben nach der Amalienſtraße zu davon. Auch in
dieſem Falle entkamen die Miſſethäter.

Braunſchweig, 4. Dez. (umor im Landtage.) Während
im Deutſchen Reichstag der Sturmwind ſauſt und Alles drunter und
drüber geweht wird, herrſcht in den Sitzungen des Braunſchweigiſchen
Landtages eine idylliſche Gemüthlichkeit. Man wird gern
für einen Augenblick den Blick von der tobenden Sturmfluth in Berlin
auf das friedlich heitere Plätſchern in Braunſchweig werfen. Jn
einer der letzten Sitzungen des Braunſchweigiſchen Landtages ſtand
ein Regierungsantrag zur Verhandlung, in dem die Bewilligung
der Mittel für einen Schweineſtall und eine Hauptmiſtſtätte
auf einem Kloſtergute gefordert wurde. Ueber dieſen Antrag kam es
zu einer Debatte, aus der die „Braunſchw. Landesztg.“ mittheilt
Staatsminiſter v. Otto: „Meine Herren, da ſind wir wieder einmal
bei der Miſtſtätte, ein in dieſer Verſammlung nicht ganz ungewöhnliches
Thema. (Große Heiterkeit.) Man ſollte vielmehr erwägen, ob man
nicht ſtatt „Miſt“ „Körper und Seele der Landwirthſchaft“ ſagen ſollte.
Wir ſind nun gegenüber dem Antrage der Kommiſſion in einer
ſchwierigen Lage. Nach dem mit dem Pächter abgeſchloſſenen
Vertrage erfolgt die Erneuerung von Baulichkeiten, ſoweit ſie
nicht mehr reparaturfähig ſind, auf Koſten der Kammer, und zu ſolchen
Baulichkeiten gehört auch die Miſtſtätte. Soweit nun mein, was Miſt
ſtätten anlangt, recht ſchwacher Verſtand ausreicht, bleibt bei dieſen
Miſtſtätten nichts anderes übrig, als ſie vollſtändig zu erneuern.“
Abg. Lambrecht: „Jch bitte, mich zu entſchuldigen, wenn ich bei dieſer
Sache etwas weit aushole. Aber es iſt eine land wirthſchaftliche Ange
legenheit und dabei iſt der Miſt nicht zu vermeiden. (Große Heiter
keit Wenn Sie einmal über juriſtiſche Spitzfindigkeiten hier ver-

handeln, dann iſt das in unſeren Augen auch vielfach Schafmiſt.“
(Schallende Heiterkeit.)

Jena, 2. Dez. Ein Einbruch) wurde im Laufe
des geſtrigen Nachmittags in der Privatwohnung des Gaſtwirths
Seeliger in Zwätzen perübt. Aus einer Geldkaſſeite wurden
400 bis 500 Mark geſtohlen, ferner drei Sparkaſſenbücher der
Sparkaſſe in Jena, auf den Namen Seeliger lautend, eine Urkunde
des Amisgerichts in Jena, eine Erbſchaft betreffend, und einCheckbuch der hieſigen Strupp'ſchen Bank.

W. Pößneck, 5. Dez. (Brand.) Vergangene Nacht iſt im
benachbarten Krölpa ein großer Theil der Thonwerke abgebrannt.
Viele werthvolle Maſchinen wurden durch das Feuer vernichtet.

Weida, 4. Dez. (Unfall.) Einem hieſigen Jagd
pächter zerſprang auf der Jagd der Lauf des Gewehres, wodurch
eine Hand ganz zerſchmettert wurde.

W. Großbreitenbach, 5. Dez. (zu Tode e d Auf
dem Wege von hier nach Oelze wurde der 76jährige Gerichtsdiener
Fröhlich aus Gehren von einem Laſtſchlitten zu Tode geſchleift. Die
Entſtehungsurſache des Unglücksfalles iſt noch nicht aufgeklärt.

Gera, 4. Dez. (Verſchüttet) wurden in Langenberg
die verheiratheten Arbeiter Schindler und Künzel im Kalkſtein
bruche durch niedergehende Geſteinsmaſſen. Schindler war ſofort
todt, Künzel wurde ſchwer verletzt.

Gera, 4. Dez. (Ueberfallen) und ihrer geringen
Baarſchaft beraubt wurden zwei Kaufmannslehrlinge, die vom Be
ſuch des Geraer Theaters kamen, in der Nähe von Tinz.

Reichenbach, 4. Dez. (Entgleiſung.) Geſtern
Nachmittag entgleiſte in Oberheinsdorf auf der neuerbauten
Schmalſpur (Rollbock) Bahn ReichenbachOberheinsdorf eine Loko
morive, ſodaß ſie quer über den Bahnkörper zu ſtehen kam. Der
Unfall, bei dem Niemand zu Schaden gekommen iſt, ereignete ſichbei einer Probefahrt, der Betrieb iſt noch nicht eröffnet. Sroſt und

Schnee ſcheinen die Urſachen des Vorkommniſſes zu ſein.
Greiz, 4. Dez. (Der Dümmſte bekommt keine

Frau.) Jn einer Klaſſe der hieſigen Bürgerſchule ermahnte der
Lehrer einen Schüler, der ſchon zweimal ſitzen geblieben war, zu
Fleiß und Aufmerkſamkeit, da er ſonſt wohl wieder ſitzen bleiben
würde und am Ende in der 8. Klaſſe aus der Schule komme. Da
ſtellte der Klaſſenerſte an den Lehrer die naive Frage: „Nich wahr,
Herr Lehrer, den nimmt emol keene Frau?“

Plauen i. V., 3. Dez. (Feuer.) Jn der Stickerei-
fabrik von C. R. Wolff in der Kaiſerſtraße brach heute Vormittag

ein Schadenfeuer aus, bei dem u. A. Tüllſtücke im Werthe von etwa
1500 Mark verbrannten.

Planen i. V., 4. Dez. (Zugentgleiſung.) Wegen
bedeutender Schneewehen treffen namentlich die aus Bahern hier
ankommenden und nach Leipzig und Dresden weitergehenden
Züge mit theilweiſe erheblicher Verſpätung ein.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

J. Delitzſch, 4. Dez. Der landwirthſchaſtliche Verein der Kreiſe
Bitterfeld- Delitzſch hielt vergangenen Mittwoch ſeine dies
jährige Herbſtverſammlung im „Hotel zum Schwan“ unter dem Vor-
ſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer Neuhaus ab. Mit der
Sitzung war eine treuer Dienſtboten verbunden. Die
Kaiſerin und Königin hat in dankbarer Anerkennung der 40jährigen
treuen Dienſte in der Familie des Rittergutsbeſitzers Rittmeiſters a. D.
und Erbtruchſeß Herrn von Grävenitz zu Quetz der Arbeiterin Wwe.
Wilhelmine Junker das goldene Erinnerungskreuz verliehen. Der
Vorſitzende überreichte der betagten Wittwe dasſelbe im Namen des
Kgl. Landrathsamtes mit dem innigſten Wunſche, daß es ihr noch recht
lange vergönnt ſein möge, dieſe Auszeichnung im Dienſt ihrer Herrſchaft zu
tragen. Ferner wurden 14 unverheirathete weibliche, drei un
verheirathete männliche und 11 verheirathete männliche Dienſtboten mit
Vereinsprämien von zuſammen 359 Mk. bedacht. Von der Landwirth-
ſchaftskammer wurden ihnen je nach den Dienſtjahren Diplome,
Broſchen, ſilberne Kreuze, bronzene und ſilberne Medaillen verliehen.
Dieſe Auszeichnungen wurden den Dienſtboten nach einer Anſprache
ſeitens des Vorſitzenden überreicht. Sodann wurde erwogen, eine
land wirthſchaftliche Schule mit der Berechtigung zum
EinjährigFreiwilligenDienſt in Delitzſch ins Leben zu rufen
und dieſe an das beſtehende Real Progymnaſium anzu-
Se Eine Kommiſſion ſoll weitere Schritte dazu thun.

er Vorſitzende gab ferner bekannt, daß die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen nächſtes Frühjahr Verſuche mit dem verbeſſerten

elben Auguſthafer anſtellen und aus dem Vereinsbezirk Samen dazu
eziehen möchte. Da eine ganze Anzahl Landwirthe unſeres Vereins

dieſen Hafer baut, ſo ſollen bemuſterte Preisofferten eingeſandt werden.
Eine vom Vorſitzenden veranlaßte Sammlung für das Maercker-
denkmal ergab einen erfreulichen Ertrag. Ueber die vom Verein

emachte Exkurſion nach der Muſterwirthſchaft Lauchſtädt berichtete Herr
mtmann Seiffert-Döbern. Herr Rentier Müller- Delitzſch

berichtete über die Wirthſchaftsſchauen. Dieſe ſollen nunmehr alle zwei
Jahre ſtattſinden. Oekonom Gertzen gab ſeine Verſuche mit den vom
Apotheker Freyberg- Delitzſch fabrizirten Hamſtertabletten bekannt. Die
Ergebniſſe ſind als hervorragende g bezeichnen. Herr Freyberg ſtellte
in liebenswürdiger Weiſe dem Verein 1000 Tabletten zur weiteren
Prüfung für nächſtes Frühjahr unentgeltlich zur Verfügung. Auf die
gehaltenen Vorträge hier näher einzugehen, würde zu weit führen.

Schifffahrts Nachrichten
RNorddeutſcher Lloyd. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend,

2. Dez. Nm. in Havre angek. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 2. Dez.
Nm. v. Singapore abgeg. „Frankfurt“, v. Galveſton kommend, 3. Dez.
1 Dungeneß paſſirt. „Kronprinz Wilhelm“ 3. Dez. 2 Nm. von
Bremerhaven n. NewYork abgeg. „Oldenburg“, v. Auſtralien, 3. Dez.
Hurſt Caſtle paſſirt. „Main“ 3. Dez. in Baltimore angek. „Halle“
3. Dez. von Santos abgeg. „Borkum“ 3. Dez. v. Vigo abgegangen.
„Darmſtadt“ 3. Dez. von Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. NewYork via Neapel
n. Genua, 3. Dez. 2 Mittags Gibraltar paſſirt. „Moltke“ 3. Dez.
5 Nm. in NewYork angek. „Sevilla“, v. d. La Plata via Rotterdam
n. Hamburg, 3. Dez. v. St. Vincent abgeg. „Valdivia“, v. Hamburg
n. Nordbraſilien, 3. Dez. 2 Mittags in Havre angek. „Silvia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 3. Dez. in Suez angek. „Troja“, v. St. Tho-
mas n. Hamburg, 3. Dez. 11 Vm. v. Havre abgeg. „Serbia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 2. Dez. v. Singapore n. Colombo abgeg. „Adria“,
v. NewYork n. Oſtaſien, 3. Dez. v. Kobe abgeg.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Arzitel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Frage der Grund- und Boden-Beſtenernng.
Einige Worte der Entgegnung dem mit „Ein Steuerzahler“

unterzeichneten Eingeſandt Jhrer Nummer vom vorigen Sonn-
tag. Es iſt ein Jrrthum, daß Grundſpekulanten weniger Steuer
zahlen als andere Lente; wer am Bauland verdient, hat ſo gut
vom Verdienſt ſeine Einkommenſteuer zu zahlen, als wenn er an
Heringen oder anderen Artikeln ein Spekulationsgeſchäft günſtig
erledigt hätte. Weshalb da nochmals die extra hohe Werthſteuer?
Folgerichtig müßte die Stadt dann von allem Kapital Werthſteuer
erheben, das in Spekulationen thätig iſt, gleichgiltig ob in
Waaren, Börſenpapieren, oder Grund und Boden. Wer garantirt
dem Grundbeſitzer, daß er nach Jahren den eingeſchätzten Werth
wirklich erhält? kann Halle's Einwohnerſchaft nicht ſtabil
bleiben, wie es jetzt der Fall iſt? Wenn die Bauſtellen nun wieder
werthlos werden, wer zahlt die Steuer zurück? Warum gönnt
man unſeren reichen Leuten nicht den ſteuerfreien Beſitz großer
Gärten? ſie zahlen an Zuſchlägen zur Einkommenſteuer recht
reichlich dafür und dieſe Gärten erfreuen auch andere Leute und
ſchaffen geſunde Luft. Wie nun, wenn eine Anzahl unſerer reichſten
Leute aus Aerger Halle verlaſſen dann haben wir glücklich durch
die noue Steuer 37 000 Mark mehr und an Einkommenſteuer
ca. 100 000 Mark weniger. Aber die Bodenreformer haben mit
ihrem Prinzip gefiegt, und das iſt die Hauptſache. Mit Prinzipien
wird aber keine Stadt regiert, am wenigſten mit ſo unerprobten.
Denn daß in Spandau durch die neue Steuer der Zuſchlag zur
Einkommenſteuer um 95 Proz. ermäßigt werden konnte, glaubt
der Einſender vom vorigen Sonntag wohl ſelbſt nicht. Die Speku-
lation im Gr und Boden iſt kein Wucher ſie iſt ein Geſchäft
wie die Spekulation in Getreide, Zucker ufw., auch hier wird ein
eventl. Vortheil nur durch den Bedarf, durch die Allgemeinheit
hervorgerufen. Wie mancher Bauſpekulant hat ſein Vermögen
verloren, und gerade Halle verdankt ſein Aufblühen zum großen
Theil den Bauſpekulanten, weil dieſe immer dem Bedürfniß vor
auseilten. Wie viele von dieſen zu Grunde gegangen ſind, weiß
jeder ältere Hallenſer. Jetzt iſt die Umgebung der Stadt in ſo
vermögenden Händen, daß dieſe ohne Weiteres auch die unge-
rechteſte aller Belaſtungen zu ertragen vermögen; ſie werden aber
durch kräftiges Erhöhen der Preiſe über die neue Steuer quittiren,
wenn Halle ſich weiter vergrößern ſollte. Wie das die Boden-
reformer verhindern wollen, iſt mir unerfindlich, vielleicht ſetzen
ſie einen Preis für Banuſtellen feſt, der nicht überſchritten wenden
darf, damit wir wenigſtens einen Anfang des Zurunftsſtaates
haben. Vielleicht verrathen ſie auch, wie Hausbeſitzer vor denn
Ruinen zu ſchützen ſind, denen kheure Wohnungen oder große Läden
längere Zeit leer ſtehen und die trotzdem die volle Werthſteuer be
zahlen müſſen.

r S

Bei Bodart von Bettfecern, fertigen Betten, Bettinletts,

wende man sich mit vollem Vertrauen an das unstreitig leistungsfähigste, streng reelle

z Special-Fetten-Nussteuer-eschäft von Gustav Jahme, Poststr. 18.
M Durch meine fachkundig streng reelle Bedienung werden grosse Vortheile geboten.

kertiger bettwösche



zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der Polizeiverwaltung in Abänderung der ent
gegenſtehenden früheren Feſtſtellungen für die Reilſtraße und
zwar auf der Weſtſeite derſelben zwiſchen der Trift und Adolf
ſtraße, auf der Oſtſeite bezüglich des Grundſtücks Reilſtraße
Nr. 133 ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies
eterdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A. Rathhausſtraße Nr. 1,
Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen
gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt

öei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.
Halle a. S., den 1, Dezember 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung
der von der Ziegelwieſe nach der Peißnitz über die Saale führenden
Brücke ſoll für ſofort bis zum 1. Oktober 1904, Mittags 12 Uhr
anderweit verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Montag, den 8. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr

im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes Markt 2, II
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
auch ſchon vorher im Bureau für Grundeigenthum Rath
hausſtraße 1, Zimmer 73 eingeſehen oder von der genannten
Dienſtſtelle unentgeltlich bezogen werden.

Halle a. S., den 2. Dezember 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Nach S 44 a der ReichsGewerbeOrdnung hat der Ertheilung

von Gewerbe-Legitimationskarten für Kaufleute, Handlungs-
reiſende c. zum Aufſuchen von Waaren Beſtellungen und Ankauf
von Waaren die Prüfung der Frage vorher zu gehen, ob bei dem-
jenigen, für welchen ſolche Karte beantragt wird, Bedenken aus
den S 57 und 57 b der Reichsgewerbeordnung vorliegen.

Es iſt dieſerhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung
von Legitimationskarten für das nächſte Jahr von den in Dienſten
einer hieſigen Firma ſtehenden, hier aber nicht wohnhaften Hand
lungsreiſenden ein jenen Vorausſetzungen entſprechendes Atteſt der
Polizeibehörde ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes vorzulegen,
wogegen hinſichtlich der ſeit drei Jahren hier wohnenden Geſchäfts
inhaber und Reiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation
durch die unterzeichnete PolizeiVerwaltung erfolgt. Da dieſe
Prüfung indeſſen trotz Beſchleunigung immerhin längere Zeit in
Anſpruch nehmen kann, ſo empfiehlt es ſich, um rechtzeitig in den
Beſitz dieſer Karten zu gelangen, die bezüglichen Anträge ſchon
8 bis 14 Tage vor dem Antritte der Reiſe zu ſtellen und zwar
entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder mündlich in dem
PolizeiSekretariate J. Zimmer Nr. 55 des PolizeiVerwaltungs
Gebäudes, Rathhausſtraße 19. Jn beiden Fällen iſt der voll
ſtändige Vor und Zuname, die hieſige Wohnung, Geburtsort, Tag
und Jahr der Geburt der Perſon, für welche die Karte ausgeſtellt
werden ſoll, anzugeben und wenn der Betreffende nicht perſönlich
erſcheint, auch die behördlicherſeits aufgenommene Perſonal-
beſchreibung oder die vorjährige Karte mit vorzulegen.

Die noch nicht drei Jahre hier wohnhaften oder aufhältigen
Geſchäftsinhaber und Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen
Beſtimmungen entſprechende Atteſte der Polizei-Behörde ihrer
früheren Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kentniß und Beachtung der
betheiligten Gewerbetreibenden gebracht, wobei beſonders darauf
aufmerkſam gemacht wird, daß die Ausfertigung der Legitimations-
karten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber oder ihrer gehörig
bevollmächtigten Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mark
Stempelgebühren erfolgt.

Halle a. S., den 2. Dezember 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

graphenlinie längs des Kommunikationsweges von Amt Petersberg
(Stange 46) nach Drehlitz liegt bei den Kaiſerlichen Poſtämtern in
Halle (Saale) 2 und Stumsdorf aus.

Halle (Saale), den 2. Dezember 1902.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Holreold.

Verdingung. Zwei mittlereDie Herſtellung der Tiſchler-
arbeiten im Neubau des Aſylsen Arbeitspferde,

Termin am Sonnabend, den 6jährig, Dänen, Apfelſchimmel und
13. Dezember, Vorm. 10 Uhr Goidfuchs, verkauft als überzählig
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. Gutsbeſiger Reilmuth,

Verdingung. Nebra a. U.Die Herſtellung der Gasleitung!
m Neubau der Mitteiſchule ander Frieſenſtraße. Zuchtſchweine,

Termin am Mittwoch, den Yorf- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
10. Dezember er., Vormittags Schlotheim in Thür. abzugeben.
10 Uhr auf dem Siadtbauamte Paſſend als Weihnachtsgeſchenk!

8wei a rcte Windhunde,
ruſſiſcheOffene Lehrerstelle. s e et u vertaufen

An unſerer Volksſchule iſt eine Wilhelmſtraße 1, I.
Lehrerſtelle baldigſt zu beſetzen. e randſchaden ſiGrundgehalt 1050 Mk., Mieths- u anjere ſchaden ſind

n ee ehe t 70 Rambouillet-
Zrithammel,

150 Rambouillet-
Löbejün, den 3. Dej. 1902.

Der Magiſtrat.

Jährlingshammrl.
Domäne Arnſtadt i. Th.

Feiner Rennſclitten,
3 Wagen, ein 4“, ein 3“, 1 Einſpän.
ſind zu verkaufen

hHochfeine

Die
VertrauensrathsSitßung

für den Bezirk Halle findet am
10. Dezember ds. Js., Vorm.
11 Uhr zu Halle, AltePromenade Nr. 6 ſtatt, zu
welcher die Geſellſchaftsmitglieder

Zutritt haben.
Allgemeine Deutſche

Hagel-Verſ.- Geſellſchaft.

Cigarren-
Selegenheits auſ

20 000 Stck. vorzügliche

Qualitäts-Ausſchufſ;
Cigarren,

100 Stück Mk. 4,50
(10 Stück zur Probe 45 Pfg.)
hält jedem Rausher, ſolange
der Vorrath reicht, beſtens

empfohlen

Albert Schulenburg,
Merſeburgerſtr. 161,

Ecke Königſtraße.

Harzer Kanarien-Hähne, à 5
bis 15 Mk., eigene Zucht, verſendet
unter Garantie lebender Ankunft
C. W. Brandt in Wernigerode.

Original-H-Stollen
Stets scharf! Krooentritt unmöglich

WarnungDie Vorzüge der H-Stollen
J sind bedingt durch eine
S ganz besondere Stahlart, die
nur wir verwenden.

Um sich vor Schaden zu J
schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen I
mit der Fabrik-Marke Co

Nlustreirter Katalog kostenfret.

Leonhardt e
Berlin Schöneberg

Ein Kochherd mit 2 Bratöfen
zu verkaufen Hackebornſtr. 2, p.

Rennſchlitten, 1u. 2ſpän., bill. z.
verkauf. Leipzigerſtraße 68, I.

Ziegen-, Haſen- u.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend
Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Stroh
jeden Poſten kauft
Max Abraham, Magdeburgerſtr. 67.

Eine große Auswahl ganz
ſchwerer Arbeitspſerde ſo-
wie 1 Paar silberplattirte Kutsch-
gesehirre, desgl. ein eleganter
Schlitten m. Geläute iſt billig zu
verkaufen Halle a. S., Georgſtr 13.Viktor Scheffelſtr. 11.

in Deutſchland.

J Friſchmilchende
und hochtragende Kühe

in reicher Auswahl vorhanden in unſerem

Magerviehdepot Halle a. S.
W Viehhof, Freiimfelderſtraße 42.

Viehcentrale, Genoſſenſchaft für Viehverwerthung

Flasehe von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochgewüchsen.

frische blumige Mosel,

Durch Waggonladungskauf stets
grösste Vortheile u. billigste Preise

für unsere Abnehmer.

Rheinweine,

Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,
feine Tafelweine von Mk. 1, bis 6,

Alte Bordeauxweine
nur bester Jahrgänge, 2-—-3jähriges Flaschenlager,

selten billige feine Orescenzen,
Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

Weingrosshandlung.

Landwirthſchaftlicher Vanern Verein

des Saalkreiſes.
Die General-Versammilung unſeres Vereins findek

Dienstag, den 9. Dezember, Vormittags 10*/ Uhr
in dem Sitzungsſaale des Landwirthſchaftskammer Gebäudes
zu Halle a. S. (Eingang der Kaiſerſtrate) ſtatt, wozu unſere verehrl.
Mitglieder hierdurch ſehr ergebenſt, unter Hinweis auf nachſtehende
TagesOrdnung, eingeladen werden.

Tages Ordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Bewährte Erntemethoden bei naſſer Witterung. Ref. Herr Domänen

rath Menzel, Halle a. S.
3. Kritiſche Beleuchtung der ſogenannten Fleiſchnoth. Ref. Herr Dr.

von Stockhauſen, Halle. Korref. Herr Ehrlich, Halle.
4. Ueber Schutzimpfungen gegen Thierſeuchen. Ref. Herr Thierarzt

Reimers, Halle.
Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen in einem in der Sitzung

bekannt gegebenen Lokale

Unſeren heutigen Wochenbericht

zur Börsenlage
nebſt Spezäalbericht über den Cassa-Industrie- Markt
empfehlen angelegentlichſter Beachtung.

Zuſendung auf Wunſch gratis. (6592
Martin Jacoby e Co--Bank-Kommiſſions-Geſchäft. Berlin SW. 12.

H. Proepper Co.
Geſ. m. b. H., Halle a. S.

Fernsprecher No. 80 Delitzscherstr. 13
empfehlen ſich zur Anlieferung

Deutsche und französische

Ghampagner
zu besonderen Vorzugspreisen,

Feine Dessertweine,
grossartige Frübstüeksweine, ganz alte Port-

weine, Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar-
und Samos-Weine.

Pottel Broskowsltei.

vhrawren

KugelgelenKtäufſlinge
von 0,50, 0,75, 1 18 Mk.

w eugelgelenKpuppen
von 50, 60, 75 Pfg., 1--20 Mk.
Puppenstubenpüppehen

Lederbälge30, 50, 75 Pfa.-4 Mk.
Lederbälgem. Charnier v. 75 Pfg. -4,50 Mk.
Lederbälgemit Kopf von 50 Pfg. --3 Mk.

PuppenKöpfev. Porzellan, Patent, Bisquit, Holz,
Biech und Celluloid,

mit und ohne Schlaf,
in allen Größen und Preiſen.

Puppen-Schuhe,
Strümpfe, Arme, Hüte

Festungenvon 50 Pfg., 1--6 Mk.
Amorees u. CracKeor-

Kanonen
von 50 Pfg. an.
Kanſläden

von 1, 1.50--9 Mk.
Küchen

puppenstuben
von l, 1,25--1,75 Mk.

Koehherde

Spielsehachteln
in Holz und Blech von 25, 50 Pfg.,

1--4 Mk.
SchaunkKelpferde

in Holz, Plüſch und Fell
von 3--20 Mk.ſämmtlicher Brennmaterialien

für den Hausbedarf in nur

vorzüglichen Qualitäten
bei eiviler Preisſtellung. Gleichzeitig machen wir auf unſer be
deutendes Lager in

prima Westfäl. gebroch. Coks
für Centralheizungen,

hascoke, Schmiedekohlen,
Westf., Oberschl. u. Sächs. Steinkohlen,

Steinkohlenbriketts, Holzkohlen ete,

zrennholz in Seiten oder geſägt

aufmerkſam
Deutſche und engliſche

Anthracitkohlen,
doppelt geſiebt, beſte Marken.

Somatose
FPLEISCH-PIWPISS

prima Westfäl. Schmelzcok-,

HNolz pferde zum Fahren
von 25, 50, 75 Pfg., 1--4,50 Mk.

Soldaten
von 10, 25, 35, 50, 60, 75 Pfg.,

1--6 Mk.
Gr. Puppensportwagen50 Pfg. bis 10 Mk.

Puppenwagen, n. neue r
ausgeſchiagen, 3, 3,50, 5--6 Mk.

Damprfmaschinen
50, 75 Pfg., 1, 1,50, 2 10 Mk

Rüst- u. Leiterwagen
3, 4,50, 6--9 Mk.
Kasten wagenvon 25, 50, 60, 75 Prg., 1-4 Mk.

Trommelnvon 50, 75 Pfg., 1--6 Mk.
Helme

50, 75 Pfg. dis 1 Mk.
Sähbel

25, 50, 60, 75 Pfg., 1--3 Mk.
Gewehre50, 60, 75 Pfa., 1--4 Mk.

Laterna magica
von 50, 75 Pfg., 1--10 Mk.

Fisen bahnen m. VnrwerkK
mit und ohne Schienen,
50, 75 Pfg., 1--15 Mk.

Zauber-Kasten50 Pfg., 1--3 Mk.
Laubsägekasten

zu 1, 1,25, 1,50, 2--8 Mk.
HandwerksKkastenzu 50, 75 Pfg., 1--5 Mk.

Gesellschaſtsspiele,
Fröbelspiele,

StieK- und UHäkKelKasten
zu 50, 75 Pfg., 1--8 Mk.

etc. ete. ete.
empfiehlt

in bekannt großer Auswahl

Albin Hentze,
Hervorragendes Kräftigungs mittel

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld 24 Schmeerſtraße 24.
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